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abe B) bezieht, insgesamt
ngungcn auch die Ehefrau
sich innerhalb 24 Stunden

icheningsbedingungen Aufschluß.

29. Jahrgang.

zriedenrtöne bei den Feinden.

Ueberraschende Nachrichten , die heute früh cingetroffen
sind, lassen deutlich erkennen , Saß die gesamte politische
Lage, nicht nur tm mittleren und nördlichen Europa , son¬
dern schlechthin auf der Erdkugel überhaupt sich zu unserem
Gunsten verschiebt . Aus allen feindlichen Lagern , ausgc-
^vinincn Rußland , kommen Stimmen der Gehnsucht nach
Brieden . Aus Frankreich , aus Belgien , aus England , aus
Serbien , aus Montenegro . Man erkennt hieraus , daß die
ünsercn Feinden scheinbar vollkommen überraschend gekom¬
mene ungehuere deutsche Kraftentfaltung im Nordosten
Frankreichs und unser (trotz der verzweifeltsten und
strategisch wie taktisch glänzend durchgeführtcn feindlichen
Operationen ) beständiges und unaufhaltsames Vorwärts-
^ringen bas Vertrauen der Gegner in die eigene Kraft
trud in die der Bundesgenossen erschüttert hat . Dazu kommt
^as siegreiche Vordringen Oesterreich -Ungarns in Serbien,

die baldige völlige Niederwerfung dieses Staates ver¬
gißt : und nicht zuletzt die gewaltige Erhebung des gesam¬
te« Islam der Erbe unter der geheiligten grünen Fahne

Propheten . Aber unsere Feinde irren sich, wenn sie
Dauben , jetzt, da ihre Sache auf die schiefe Ebene gerät , durch
"ncn schnell geschlossenen Frieden die alten Besitzstände
t̂ Etien zu können . Der verbrecherische Friedensbruch hat

und unserem Verbündeten an Blut und Gut soviel
®cMtet , daß wir einen sehr hohen Friedenspreis stellen
Müssen. In nichts anderem kann dieser Preis bestehen , als
>>t ' '’rt einer dauernden Schwächung der M a cht st e l -

ppg unserer Feinde.  Das sind
ser

_ _ _ _ sind wir dem Blute un-
tapferen Soldaten schuldig, denn die sind nicht des

'Sieges wegen ins Feld gezogen , sondern um einen d a u -
^Uden Frieden  zu erringen . So lange aber die
^igen Bundesgenossen in der Lage sein werden , uns mit
Aussicht auf Erfolg anzugreifcn, kan» von einer Sicherung

Friedens keine Rede sein. Ihren bösen Willen kennen
j0'* zur Genüge . Ganz lächerlich ist cs . wenn die sranzö-
wche Stimme so tut , als ob Deutschland genötigt wäre , die
"iebensverhandlnngen anzubahncn . Wenn die Franzo-
p ihr Spiel hierauf einsctzen, dann sollen sie nur alle
^sfnung fahren lassen. Wir sind die Uebcrfallcnen und
gleich diejenigen , die das Heft in der Hand haben : die
^^ edensbrecher sollen um Wiederherstellung des Friedens
, ’Üen und uns zeigen , was sie zu bieten haben . Schwüch-

Gefühlspolitik gibts nicht mehr , jetzt regiert die ganze
^rte ber klar erkannten und rücksichtslosen Not-
"kndjgkeit. Der von langer Hand durch allerlei Bcrsprc-
ppgen hcrbeigesührte Neutralitätsbruch Belgiens durch
°lgien selbst, die feige Aufhetzung Japans und die Zer-

von Tsingtau , die Mordbrenncrei in Ostpreußen,
j . ' Verleumdungen gegen alles , was deutsch ist, die gräß-
^lhen Grausamkeiten gegen wehrlose deutsche Zivilpcrso-

die Schmach, die man deutschen Mädchen und Frauen
^ ^etan hat , und , nicht zuletzt , das teure Blut der Söhne
^ °ptschlands : das alles fordert , daß wir den Nacken unserer
^ " de tief zur Erde brücken. Und obendrein haben wir
^ ^ pflichtungcn denen gegenüber , die entschieden und kühn
^ ° unsere Seite getreten . Wir werden die Freundschaft , die

von der Türken in schwerster Zeit bewiesen ist, nicht
, ^ aten . Treue um Treue ! Den Islam lassen wir nicht

cr foH  uns bauen dürfen . Frankreichs
^lüsterne Feindschaft , Englands neiderfüllter Hochmut
ij ° Rußlands Niedertracht sollen und müssen durch die
^ p°rste Schwächung bestraft werden . Für einen faulen
dim^ u danken wir , und nichts wollen wir wissen von

vrnatischer Verwäflerung.
Das Schwert wird entscheide nl

^ liegen folgende Meldungen vor:
us Spalata  wird der „Wiesb. Ztg." gemeldet, daß
lerlei Umstände auf eine Kricgsmüdigkeit Mon¬

tenegros  Hinweisen . König Nikita  wünsche mit
Oesterreich seinen Frieden zu machen. Es seien Kräfte am
Werke , die Nikitas Kandidatur für den serbischen Thron
vorbcrciten.

*

FrniWM. eiwliift nnü teloiitgrieöensfrimmen.
Paris . 16. Nov . (Tel . Ctr . Bln .)

Die Pariser Morgenblättcr sprechen hartnäckig vom
künftigen Frieden und lasten erkennen , daß in Frankreich
die Sehnsucht nach dem Ende des Krieges zu erwachen
beginnt . Freilich deuten sie an , daß Deutschland zu¬
erst sprechen  m ü s s e. Hierzu kommt noch die Hiobs¬
post, daß 8) pern in deutsche Hände gelangt  ist.
Extraausgaben melden allerdings , Npcrn sei vier Stunden
späte : wieder zurückerobert , doch blieb der böle Ein¬
druck  zurück.

London , 16. Nov . (Tel . Ctr . Bln .)
Die „Westminster Gazette " erklärt : Den Krieg nach

bestem Vermögen a b z u k ü r z e n , sei Englands Pflicht
nicht nur gegen s,i ch selbst,  sondern auch seinen Ver¬
bündeten gegenüber,  welche der feindlichen Wut
am meisten ausgcsetzt seien.

Hamburg , 16. Nov . (Tel . Ctr . Hmbg .)
Die „Hamb . Nachr." melden aus Brüste !: Aus bester

Quelle verlautet , daß zwischen Belgien und England sehr
ernste Differenzen bestehen. Es heißt , daß jeder persön¬
liche Verkehr zwischen König Albert und der englischen
Heeresleitung aufgehört hat . Der König wünscht eine
direkte Verständigung mit Deutschland,  was
England unter allen Umständen hintcrtrciben wolle.

gin Mmra Des Mm an Den Sultan.
Konstantinopcl , 14. Nov . (Tel . Ctr . Bln .)

Anläßlich des Aufenthaltes der drei kaiserlich türkischen
Prinzen im deutschen Hauptquartier in Flandern hat
Kaiser Wilhelm an den Sultan ein in herzlichen Worten
gehaltenes Begrühungstelegramm gerichtet.

*

Der Heilige Krieg.
D ü s s e l d o r f . 15. Nov . (Tel . Ctr . Bln .)

Der „Düst . G .-A." bringt an der Spitze seines Blattes
den Wortlaut einer Drahtung des Kallers an den Kron¬
prinzen über die Ereignisse in der Türkei , die lautet:

„An Sc . Kaiserliche Hoheit den deutschen Kronprinzen.
Der Schcik-iil -Jslam verfaßte ein Fctwa , nach

welchem es allen Muselmanen zur heiligen Pflicht ge¬
macht wird , auf das äußerste gegen die Unterdrücker
des Islams , England . Frankreich und Rußland , zu
kämpfen . Dieses Fetwa wird in der gesamten mnsel-
manischcu Welt verbreitet werden und ist jetzt bereits
den Pilgern in Mekka übermittelt worden . Das be¬
deutet den Heiligen Krieg siir die ganze
islamitische Welt.  Wilhelm ."

*

Sie grttnng Des aelantd Sslom.
Konstantinopcl , 15. Nov . (Tel . Ctr . Frkft .)

Die gestrige Niesendemonstration zählt zu den impo¬
santesten und eindrucksvollsten , malerischsten Kund¬
gebungen , welche in dieser Art die Geschichte des Islam
verzeichnen kann . Ihre Anregung fand sie in dem. den
heiligen Krieg gegen England , Frankreich und Rußland
proklamierenden Manifest des Sultans.  Der
Riesenplatz und die anstoßenden Stadtviertel vor der Mo¬
schee Sultan Mohammeds des Eroberers waren von min¬

destens 60000 Menschen  belagert . Türkische,
deutsche und österreichisch - ungarische Fahnen
wurden von verschiedenen Vereinigungen vorausgetragen.
Man sah die prachtvollsten Typen und die farbenreichsten
Kostüme des Orients . Besonders fiel die starke Betei¬
ligung der Ulemas  auf . Alle Dächer und Fenster der
Häuser im Umkreis waren von türkischen Frauen besetzt,
welche mit den Taschentüchern winkten und Beifall
klatschend das großartige Bild belebten . Während in der
Moschee im Beisein der höchsten Staatsautoritäten der
Dschihad , der heilige Krieg,  unter andächtigem
Gebet und Kanonendonner  von draußen v e r k ü n«
d e t wurde , führten am Vorplätze Abteilungen verschie¬
dener mohammedanischer Völker Kriegstänze und Tur-
niere --auf . Der Zug bewegte sich in musterhafter
Ordnung , ohne daß den hunderten in Galata
und Pera befindlichen englischen und fran¬
zösischen Geschäften irgendwelche Beschä¬
digung zugefügt wurde , zur Pforte , zur
ö st erreichisch - ungarischen und deutschen Bot¬
schaft.  Vor der deutschen Botschaft erreichte die Kund¬
gebung ihren Höhepunkt.  Botschafter von Wan¬
ge  n h e i m, umgeben von allen Mitgliedern der Botschaft,
empfing eine Abordnung . Der Botschafter erklärte , er
werde die Gefühle der Ottomanen dem Kaiser , welcher
stets ein treuer Freund der Türken und des Islam ge¬
wesen sei, zur Kenntnis bringen . Bei der Demonstration
waren auch die von Deutschland in Freiheit ge¬
setzten Turkos anwesend.

Konstantinopel , 16. Nov . (Eig . Tel . Ctr . Bln .)
Gestern wurden von der aufgeregten Volksmenge

einige Lokale türkenfeindlicher Besitzer angegriffen und
zerstört . Die Menge wandte sich gegen den Gasthof von
Tokatlian , sowie gegen französische und englische Geschäfte.
Polizei und Militär schritten sofort ein und verhinderten
eine Ausbreitung dieser Tumulte . Die Vorgänge veran-
laßten die Eigentümer von Gasthöfen und Geschäften , aus
ihren Firmenschildern alles zu entfernen , was auf Bezie¬
hungen zu feindlichen Mächten winweist.

Maralka eröcötWgegen Frank« .
Konstantinopcl , 15. Nov . (Tel . Ctr . Frkft .)

Wie der „Tasvi i Efkean erfährt , gewinnt der heilige
Krieg , der gegen Frankreich proklamiert worden ist, in
Marokko an Ausdehnung.  Dem Blatt „Saddet ",
das in Tanger erscheint, zufolge sind 10000 Marok¬
kaner unter Sultan Abdul Melek in Tazza
eingezogen : sie nahmen die französischen
Beamten gefangen.  In einem zwischen Marok¬
kanern und Franzosen in der Umgegend von Tanger aus-
gefochtenen Kampf  wurden die Franzosen geschla¬
gen.  Der Gouverneur von Tanger  soll die französische
Regierung darauf aufmerksam gemacht haben , daß die
Stadt — falls nicht in den nächsten Tagen Verstärkungen
eintreffen — von den Marokkanern eingenommen

werden würde . *
Wien , 15. Nov . (Tel . Ctr . Bln .)

Die afghanische Zeitung „Siraöschul Adhara Afghan"
meldet : Der Emir Habib Ullan erliefe eine Proklamation
an alle Mohammedaner , zu d e n W a f f e n zu
greifen.  Die Führung der afghanischen Armee wurde
seinem Sohn Bahadur Khan übertragen . Auch die indi¬
schen Grenzstämme stellten bewaffnete Kontingente . Der
Aufmarsch der Hauptkräfte erfolgt an der englischen Grenze-

Ile MM im Mnknsnr.
Konstantinopcl , 15. Nov . (Nichtamtl . Wolfs -Tel .)

Amtlicher Bericht des Hauptquartiers : Gestern griffen
unsere Truppen in der Zone von Lasissan  d ê Stellung
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|»Dtt  Liman - Sisa in der Nähe der russischen Grenze an.
Der  Feind erlitt große Verluste . Die Unsrigen
umzingelten die russischen Truppen , die sich
dort befanden. Die Russen lietzen Verstärkungstruppen
landen, aber diese wurden von unseren Truppen zerstreut.
Eine andere Abteilung besetzte Duzheng  und umzingelte
die feindlichen Truppen , die sich in der Stellung Han-
Mebresiessi befanden. Wir nahmen dem Feinde eine Menge
Munition und Lebensmittel weg. Heute bombardierten
die Russen erfolglos die Posten von K o km u e h und A b -
Fs l a h, nahe der Grenze.

Berlin . 16. Nov. <Eig. Tel . Ctr . Bln .)
Das Russendenkmal von St . Stefano  wurde,

»ie der Korrespondent der „B. 3 ." in Koustantinopel
seinem Blatte telegraphiert , von Türken z e r stö r t. Es
handelt sich um bas im Jahre 1808 errichtete Denkmal für
die im türkischen Krieg im Jahre 1877/78 gefallenen russi¬
schen Krieger. *

Amtliche türkische Meldung.
Konstantinopel. 14. Nov. sWolfs-Tel .)

Amtliche Mitteilung aus dem Hauptquartier : Unsere
Truppen haben die Stellung von Kotur in der per¬
sische » Provinz Aserbcidschan besetzt, welche
bisher von den Russen  besetzt war . Diese wurden
geschlagen und flohen.  Heute habe» leichte Gefechte
zwischcu«nsern verfolgenden Truppen und ihrer Nachhut
stattgefunden.

Die Kämpfe bei K ö p r i kö i waren sehr heftig. Unsere
Truppen zeigten eine wirklich außergewöhnliche Tapferkeit.
Ein Regiment machte drei Bajoncttangrisse gegen die Höhe
1908, in deren Verlauf der Kommandeur und die meisten
Offiziere eines Bataillons sielen. Endlich drangen unsere
Truppen mit einer Tapferkeit, die aus der ruhmreichen
ottomanischen Geschichte ehrenvoll hcrvortritt , in diese Stel¬
lungen ein. Nicht ein Mann von der feindlichen Besatzung
bieser Höhe ist entkommen. Unter der sehr grossen Beute
befindet sich viel  B e f e sti g u n g s m a t e r i a l.

Gegen die bei Fao an der Küste in der Provinz
Bassora  sam Persischen Meerbusen) gelandeten Eng¬
länder wurde ein heftiger  A n g r i sf unternommen.
Bo» den Engländern sielen 60 Mann.

*

Vom Schwarzen Meer.
34 russische Hanöelsschlfse gekapert. —Svessa Don neuemdomdardiert.

Rach Petersburger Meldungen nahm die türkische
Flotte im Schwarzen Meer 31 rusiischc Handelsschiffe fort.
Odessa wird von neuem bombardiert.

#

Sec Mine Mummt Das Iderlnmnntzn
gegen Die« Mer in MM.

Athen, 15. Nov. (Tel . Ctr . Fft .)
Nach Mitteilung aus guter amtlicher Quelle wird der

Khedive. begleitet von einem Gefolge von 80 Personen,
demnächst Konstantinopelverlassen, um das Kommando in
dem Feldzug gegen die Engländer in Aegypten zu über¬
nehme«.

Mailand , 15. Nov. (Tel . Ctr . Bln .)
Nach einer Meldung der Turiner „Stampa " aus Kairo

!ist nicht daran zu zweifeln, daß bei dem ersten Erscheinen
der Türken auf der Sinai - Halbinsel  die Bewegung
unter den Senussen von Aegypten bis zur Cyrenaika
und den Stämmen in Afrika zur hellen Flamme ausschlagcn
werde. I

Sen MM»unterer SriegsIreitniOigen.
Nach den Heldenkämpfen von Flandern.

WaS sagt Ihr nun , Ihr Schwätzer und Ihr Schmäher,
Ihr Bierphilistcr und GespeUsterscher,
Ihr nörgelsücht'ge, müß'ge Eckensteher'?
Was sagt Ihr nun ? Wollt Ihr noch weiter wagen,
die Jungmannschast der Feigheit  anzuklagcn,
undeutsche, undankbare Leuteschmähcr?
VernahNit Ihr nicht die amtlichen  Berichte,
Angstmeier, Märcnspinner , fade Wichte,
gross meistens nur in Fragen , Klagen, Zagen?
«Im Sturm ", heißt's , „haben uns're tapfren Juygen,
ihr „Deutschland über alles" noch gesungen
und todesmutig dann den Feind geschlagen".
Was sagt Ihr nun ? Ihr solltet tot Euch schämen,
niedrige Seelen ; solltet tot Euch grämen,
dass Ihr habt uns're Sohne io beleidigt,
die voll Bcgcist'rung , Mut und .Gottvertrauen
des Hauses Herd, uns und de§ Reiches Gauen
mit ihrem Blut und Leben kühn verteidigt.
Ihr solltet, mein' ich, statt Falschzcngnis reden,
zum lieben Gott ein „Vaterunser " beten,
dem Ew'gen täglich danken auf den Knieen,
dass zwei Millionen jugendliche Helden
freiwillig sich zum harten Kriegsdienst stellten,
freiwillig  auch für Euch  die Schwerter ziehen.
— Ja , auch für Euch , damit Ihr Undankbaren
daheim, fernab von Schrecken und Gefahren,
könnt weiter schmähen und verkleinern jene,
die sterbend  unter Blei und Pferdehufen
letztmals nach Vater und nach Mutter rufen
als ihre , als des — Vaterlandes  Söhne.

Karl Johann Kreiß (Kassel).

Theater und Konzerte.
Residenz-Theater . Wiesbaden,  16 . Nov. Auch

mit der letzten Neueinstudierung werden wir wieder in die
«gute alte Zeit" zurückgeführt, wenn auch nur in das letzte
Jahrzehnt deS verflossenen Säkulum . Aber die Streitfrage,
Hie in jenen Tagen Stürme entfesselte, „im Glase Wasser"

»Wir AWWk.
Sllfl ilSS(3Pä BfÖNItlKS Mt BWrUtiKI«.

Wiener 850 Franzosen gefangen. —Zn Sstprenßen 2000
Russen gefangen.

Grosses Hauptquartier , 14. Nov., vorm. (Amtlich.)
Die Kämpfe in Westflaudcrn dauern an, in de« letzten

Tagen behindert durch das regnerische und stürmi-
sche Wetter.  Unsere Angriffe schritten weiter langsam
vorwärts . Südlich Aper» wnrden 700 Franzose » ge¬
fangen  genommen.

Englische Angriffe w c stl i ch Lille  wurde « ab-
gewieseu. Bei Berry au bac  mutzten die Franzosen
eine beherrschende Stellung räume ».

Im Argonnerwaldc  nehmen unsere Augriffe
eine« guten Fortgang . Die Franzosen erlitte«
starke Verluste und lietzen auch gestern wieder über
150 Gefangene  in unseren Händen.

In Ostpreußen dauern die Kämpfe noch an. Bei
Stallupönen wurde» 500 Russen gefangen genommen.
Bei Soldan siel noch keine Entscheidung. In der Gegend
von Woloclawec  wurde ein russisches Armeekorps
znrückgeworsen; 1508 Gefangene und 12 Maschinen¬
gewehre sielen in unsere Hände.

Oberste Heeresleitung.

Im Westen wieder Hunderte von Engländern
und Franzosen gefangen . — Zm Argonrrer Wald

eine starke feindliche Stellung gestürmt. —
Lügen der Franzosen.

Grosses Hauptquartier , 15. Nov. vormittags . (Amtl.)
Die Kämpfe aus dem rechten Flügel zeitigten auch

gestern, durch das ungünstige Wetter  beeinflußt,
nur geringe Fortschritte. Bei der mühsamen Vorarbeit
wurden einige Hunderte Franzosen und Eng¬
länder gefangen genomwen und 2 Maschinen¬
gewehre erbeutet.

Im Argonncnwald  gelang es. einen starken fran¬
zösischen Stutzpunkt zu sprengen und im Sturm  z u
n e h m e ».

Die Meldung der Franzosen, sic hätten eine deutsche
Abteilung „bei Coincurt" (südlich Marsall iu Unord¬
nung gebracht, ist erfunden. Die Franzosen erlitten viel¬
mehr hier erhebliche Verluste, wir haben keinen Mann ver¬
loren.

Im Osten dauern die Kämpfe an der Grenze in Ost¬
preußen und in Russisch-Pole « fort. Eine Entscheidung ist

Viie die Belgier ihre
Von einem ,ameri-
mene Photographie
postens auf dem
erste aneiderleg.
Bauwerke zu militä-

(Erschienen in

Kirchen selbst in Gefahr brin gen!

konischen Kriegskorrespondenfen aufgencer
des belgischen militärischen Beobachtung
Turm der tfetbedra/e tu  Antwerpen,  daseiouasu* o/c neunsst rvet //c//, va*
ZieheZeugnis für die Senufzung 7rirc!dichte
rischenZrrccken durch die Verbündetest
der Ke» York Tribüne am £2. Oktober.)

8 «

es nottnt , das Doppelte der bisherigen Mobilisierung cP
reichen. Schrift!.) Das bis jetzt Erreichte sei keine
Niederlage ans der einen und noch kein Sieg
auf der andern Seite.  Was die Deutschen mit ihre«
hartnäckigen Angriffen sowohl in Belgien , wie in der
Gegend von Armenticres und Arras beabsichtigen, sei ei«
wirklicher  Sieg , der den linken Flügel zum Rückzug
zwingen und ihn veranlassen würde, den Kampf abz«°
brechen, um sich neu zu organisieren und die Verluste wieder
wettznmachen. Die Deutschen würden dann ein Minim ««*
an Kräften znrücklasscu, das genügen würde, den besiegte«
Flügel in Schach zu halten, nnd so würde ihnen die
lichkeit gegeben sein, mit mehr Trümpfen in der Ha«d
ordentlich auf der östlichen Flanke dreinzuhaucn . I «'
Falle die Franzosen dann die Offensive wieder ausnehmc«
könnten, würden sie vor sich äußerst fest organisierte Stel^
lnnge» und hinter den gegenwärtigen neue deutsche Linie«
finden, von Truppen besetzt, die im Schutze ihrer Ven
schanzungc» fähig sein würden , den Lutzersten Widcrsta»
cntgegenzusctzen. Das dürfte wohl das Ziel der Deutsche«
sein. Was ihren Rückzug ans Belgien  anbctrifft,
sei diese Absicht wohl ausgeschlossen. (Allerdings-
D i e Absicht haben wir nie gehabt.)

Kopenhagen. 16. Nov. (Eig. Tel . Ctr . Bln .)
Die englischen und französischen Zeitungsmeldunge«

lassen, wenn auch nur versteckt, erkennen, öatz die Lage
Deutschland an der Westfront gegenwärtig außeroröentU«
günstig ist, und daß die deutschen Truppen das vor einige”
Tagen wieder begonnene siegreiche Vorgehen fast übcra
namentlich im Norden, kräftig fortsetzen.

Wie in Ostpreußen, hat der Winter!  nunmehr
in Nordfrankreich seinen frühen Einzug gehalten. Es st«
mehrere Grad Kälte  zu verzeichnen. ■An der Ais«
liegt Tag und Nacht dichter Nebel.

»och nicht erfolgt.
Oberste Heeresleitung.

Die Schlacht im Nordwesten.
Französische Arteile.
Genf,  15. Nov. sEig. Tel . Ctr . Bln .)

Die Schlacht schreitet fort. So beurteilen die franzö¬
sischen Blätter die Kriegslage. Ans dem linken Flügel
dauert der Kampf heftig fori. Es liege Grund vor, anzu¬
nehmen. daß die Deutschen bei der Entwickelung
ihrer  h ö ch stc n K r a st l c i stn n g a u g c l a « g t seien,
von der man seit Tagen auf diesem Teil der Schlachtfront
spüre» konnte. (Das ist ein Irrtum ; wir können, wenn

Sie Besetzung nun Imnitzen.
Rotterdam, 15. Nov. (Tel . Ctr . Bln -1i

Ein holländischer Kriegsberichterstatter auf belgisch
Seite meldet aus Nordfrankreich: Die Deutschen konnte
sich die Besetzung von Dixmuiden bisher noch nicht a«««^
machen. Doch haben sie sich dort vorläufig fest Sc'
setzt . (?) Die Reihen der Verbündeten haben sich
schnell von dem schrecklichen Stoß erholt. Eine eigentli 1*
Bresche hat der deutsche Hammer nicht gelegt, wenn die $ e '
bündctcn auch an einem Punkte gezwungen waren , zur»^
zuweichen. Die Gesamtheit der Linie blieb unversehrt »«̂
schnell fanden allerhand Truppenbewegungen statt, «
schwache Punkte zu verdecken. Dadurch hat sich als «g” ,

wie im großen Ganzen, der Kampf um Frauenstuhium und
-Wettbewerb in bisher von der Männerwelt ausschließlich
für sich beanspruchten Berufen — er mutet uns heute fast
schon wie ein Märchen aus uralter Zeit an. Zumal in
diesen kriegerisch bewegten Tagen , wo die Gleichberechtigung
der Geschlechter im Schaffen und Werben in mehr als einer
Hinsicht zur fruchtbaren Ernte gediehen ist. . . Als Max
Dreyer seine, seither als beliebtes Zugstück immer wieder
auf den Spielplan gesetzte Komödie „In Behandlung"
schrieb, da waren die Gemüter noch erhitzt und die Mein¬
ungen geteilt über das „Fräulein Doktor" und gar „Fräu¬
lein Professor", die Einlaß begehrten an den Pforten der
Berufe , um sich wirtschaftliche Selbständigkeit zu sichern.
Heute wäre Fräulein Dr . Liesbcth Weigel vermutlich auch
in der Kleinstadt vor feindlichem Boykott sicher, und selbst
das cingetrvckneiste Tantengemüt würde an dem Wunsch
einer Nichte, sich als Arzt nieücrzulaffen, kaum herum-
nürgeln . Trotzdem blieb die Wirkung der Drcyerschen
Komödie eine ungemindcrtc ; der Funken Wahrheit, der in
der Handlung steckt, der Gegensatz zwischen einem über
kleinliche Denkungsart erhabenen jungen Mädchen und
ihrem im Banne konventioneller Auffassung befangenen
Bräutigam veraltet nicht, und ebensowenig das Ringen
eines Weibes, das dem Manne nur Gefährte, nicht Untertan
sein will, gegen das natürliche Bedürfnis , geliebt zu sein
und wieöerzulieben. In der Hauptsache ist es allerdings
die Darstellung , die uns die Komödie näherbringen kann;
der Eindruck wird vertieft, wenn es gelingt, aus den
Thcaterfiguren das volle Menschenleben erstehen zu lassen.
Dies ist der Neueinstudierung am Samstag im hohen Maße
geglückt; es wurden schauspielerische Glanzleistungen ge¬
boten, und ein (a. G. vorgcstellter) Regisseur Feodor Brühl
darf wohl einen Teil des Gelingens für sein Mühen be¬
anspruchen. Der Zufall fügte ein weiteres Gastspiel, dieses
aber ohne vorherige Ankündigung auf dem Zettel . Zum
allgemeinen grossen Bedauern war Else Hermann , die
Darstellerin der Hauptrolle, infolge ernstlicher Erkrankung
am Bormittag gezwungen, abzusagen; der Direktion gelang
cs, die erste weibliche Salonkrast des Frankfurter Schau¬
spielhauses als Ersatz zu gewinnen, und so hatten wir , das
gesamte erwartungsvolle Publikum , ganz unvorbereitet den
Vorzug, Frau Grete I l m als Dr . Liesbcth Weigel spielen
zu sehen. Wir sygen: den Vorzug, weil die große Beliebt¬

heit des Gastes bei den Frankfurter Theaterbesuchern, *
Ruf, der diesem Bühnenstern unserer . Wiesbaden , t«
vielem „überlegenen" Nachbarstaüt vorausgeht , das ”«« (
visierte Auftreten zu einem, für die ernste Kriegszen J>
nicht recht passenden spielerischen Genuß gestalten mu«
Und in der Tat — Grete Ilm bewährte sich als dre veo
tenöc Künstlerin , wie wir sie nach den Frankfurter Ben « ^
aus der Entfernung haben schätzen gelernt . Was
war das Leben; in bewußter Steigerung blieb das
für den Schlußakt ansgespart. Wenn trotzdem die glänze
Darstellung kein oder nur vereinzeltes Erleben ausn >(
ist dieser kritische Unterton dem Ueberwiegen von Rou* ,
und eigener Persönlichkeit im Spiel des Gastes ä>.
schreiben. Man sah zu viel Grete Ilm , die nicht imoier
dem Fräulein Doktor Liesbcth aufging. Die Feststen« ^
dieses Eindruckes mag als eine Ketzerei gelten gegen« .t
einer wunderbar ausgefeilten Gesamtleistung, von Ew " ^
nur so erstrahlend. Dennoch darf — und es ist wohl - j ,̂
Respeltvcrletzung gegenüber der Frankfurter Künstle
die vom Publikum stürmisch gefeiert wurde — nicht v
schwiegen werden, daß sich in den Genuß das Gefühl e> ^
leisen Enttäuschung vermischte; dann aber, daß sich auw ^
Genugtuung regte darüber , baß wir in Wiesbaden 1 °
verwöhnt sind. So sehr, daß selbst das Gastspiel _c
fremden Sternes erster Ordnung sich nur gleichwertig „
Leistungen der heimischen Kräfte anreiht , ohne im 0««,ß,
etwa darüber hinauszuragen . Bon diesen, von den „
lern des Residenz-Theaters , hatten vor allen ®e. s£ei
Nesselträger  lDr . Bcrtholü Wiesener) und dw «’ ,
Tanten -Damen Marg . Lüüer - Freiwald,  The ««
Porst und Rosel van Born  Gelegenheit mit ^
Können sich im besten Licht zu zeigen. Nesselträger v>a . ^
ideal-kühler Gefährte seiner Frau , ein Prachtkerl ei«
für die „Behandlung ": im Kreise der zimperlichen K ^
staötweib lichkeit schoß aber Theodora Porst unstreitrü cj„
Vogel ab für die Wirkung der Komödie, hier bilden ^
Talent sich in der Stille und entfaltet sich von Fall 5« .
zum köstlichen Glänzen. Die übrigen Kräfte Willy 3 felte
ler (der alte Onkel) nnd Friedrich Beug (der abgewn' g
Bräutigam ). Max D c u t l chl ä n d e r und Luise Del ' j#
(das Jantzensche Paar ), Mina Agtc — als Aufwal
wieder unwiderstehlich komisch—, E. E. v. B c a u « 'r,
die ihre Frau Senator -Episode mit entsprechender Sw
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Lord Roberts 1\
London, 18. Nov. (Tel . Ctr . Bln .)

Lord Roberts,  der den indischen Truppen
in Frankreich einen Besuch abstattete, ist, wie
das Reuter -Büro meldet, am Samstag abend
plötzlich gestorben.

Der Dreiundachtzigsährige weilte gerade in Frankreich,
Um eine Inspektion der indischen Truppen vorznnehmen.
Ein plötzlicher Tod, dessen Art wir 3» der Zeit , da diese
«eilen geschrieben werden, noch nicht kennen, hat einer
'"ngen und für England auch verdienstvollen militärischen
Tätigkeit ein Ende gemacht. Fast 64 Jahre hat er in eng-
Ulchen Militärdiensten gestanden und sich viele kriegerische
Lorbeeren im Kampfe mit farbigen Gegnern geholt, um
°?nn, als letztes und bedeutendstes Werk seines Lebens,
u>e Burcnstaaten für England zu erwerben.

Der Tod des Lord Roberts könnte diejenigen, die an
k>n folgerichtiges Walten des Schicksals, an Bestimmung
Klauben, zur Nachdenklichkeit stimmen. In der Tat , cs ist
Eigenartig: Dieser Krieg der langen Schlachten ist auch ein
Krieg der plötzlichen Tode. Die Ermordung des ö ste r -
^richischen Thronfolgerpaares  durch serbische
Heihsporne gab den Anlatz zu dem Einschreiten Oester¬
reichs gegen Serbien . Und der Mann , der als der böse
^eist Rußlands betrachtet werden darf, der im Verein mit
England die grotze Blutschuld auf sich geladen hat, Serbien
uen Rücken zu stärken und die bestimmenden Kreise um den
«aren in den Krieg zu ziehen, der Gesandte von Hart¬
umi g, starb ebenfalls eines plötzlichen Todes und zwar —

ist das besonders Eigenartige — in der österreichischen
Ecsaubtschast zu Belgrad . Das Geheimnis dieses Todes
^trd wohl erst nach dem Kriege enthüllt werden. Als
«ierter folgte am Tage nach der deutsch-französischen
Kriegserklärung der französische Sozialistensnhrcr I a u -
!ös , der seine Landsleute ost genug vor den Folgen der
blinden Dienstbarkeit gegenüber Rußland gewarnt hatte.

starb in Paris den Tod durch Mördcrhand , als ein
«Pfer seines Eintretens gegen die. Wiedereinführung der
brejsährigen Dienstzeit. Ihm folgte von bedeutenden Per-
wnlichkettcn Papst Pius der Zehnte,  der ein offener
Gegner des Krieges an sich und insbesondere des entbren¬
nenden Weltkrieges war . Und vor nicht langer Zeit star¬
ben wiederum zwei bedeutende Persönlichkeiten der beiden
wichtigsten neutralen Staaten . Zuerst der italienische Mi¬
nister des Auswärtigen , Giuliano,  der zwar die ver¬
tragliche Hilfe des Dreibundstaates für uns nicht hatte
Erwirken können oder wollen, der aber doch immerhin eine
EPtschjeöcncNeigung dieses unzuverlässigen Bertrags-
kenossen auf die Seite unserer Feinde zu verhindern
bewutzt hatte. Und dann König Karol von Ru-
^ a n j e n, der, den Einflüsterungen Rutzlands und dem
chrängcu der deutschfeindlichen Diplomatie zum Trotze, die
Mengst? Neutralität gewährt hatte. Als Achter in^ der
Eneihc der bedeutenden Männer , die in irgendeiner Weise
B Beziehung zu dem furchtbarsten Kriege standen, den die
Erde bisher gesehen, folgt ihnen nun der alte englische
vclbmarschall Lord Roberts.
. Er war Jahre hindurch eine der wichtigsten Stützen
bcr Agitation zur Errichtung eines großen stehenden
leeres , um der Jnvasionsgefahr zu begegnen. Und damit

er auch als einer derjenigen gekennzeichnet, die durch
b.ev beständigen Hinweis auf die „deutsche Gefahr" das bri-
N'che Volk zu immer größerer Abneigung gegen das
deutsche Volk und allmählich zum offenen Hatz erzogen
basten. Die Gerechtigkeit verlangt allerdings , daß man
Mch öle von der verletzenden Großsprecherei eines Ebur-
All oder Grey wohltuend abstcchcnde, zwar auch Ictöen=
Gastliche und nicht gerade sachliche, aber doch vornehmere

Agitationsart Lord Roberts hervorhebt. Kaiser Wilhem II.
schien seine militärischen Eigenschasten sehr zu schätzen;
denn nach der für England glücklichen Erledigung des
Burenkriegs und der Anschweißung der beiden burischen
Freistaaten an die Kapkolonie verlieh er ihm den Schwar¬
zen Aülerorden. Zu Beginn des jetzigen Krieges hat der
Lord den hohen preußischen Orden zurückgcschickt.

Freöcrick Sleigh Graf Roberts stammte aus einer eng¬
lischen Militärfamilie . Er wurde am 80. September 1832
in Khanpur in Indien als Sohn eines Generals geboren.
Als Leutnant machte er in dem blutigen indischen Aufstand,
der seiner Geburtöstabt einen so grausigen Ruf verlieh,
die Belagerung von Dehli mit. Er kämpfte später in Abes¬
sinien und Afghanistan, und im zweiten afghanischenFeld¬
zug (1870) war ihm, der inzwischen zum Generalleutnant
aufgerückt war , sogar der Oberbefehl übertragen worden.
Seine Siege machten ihn schnell volkstümlich. Er wurde
zum Baronet erhoben und 1881 als Gouverneur nach Na¬
tal geschickt, um nun auch die aufsässigen Buren zu schlagen.
Bevor er jedoch eingreifen konnte, war der Friede mit den
Buren schon geschlossen, und er verließ Südafrika , um als
General das Kommando von Madras in Indien zu über¬
nehmen. 1888 wurde er zum Oberbefehlshaber der Trup¬
pen des indischen Reiches ernannt und unterwarf im
nächsten Jahre Birma . 1802 wurde er zum Peer von Eng-
-land erhoben mit dem Titel Lord Roberts von Kandahar
und Waterforb . Im Jahre 1863 legte er den indischen
Oberbefehl nieder und übernahm, nachdem er 1865 zum
Feldmarschall ernannt war , das Oberkommando der Trup¬
pen in Irland . Im Dezember 1866 wurde er zum Ober¬
befehlshaber der britischen Truppen in Südafrika bestellt,
wo er, mit Hilfe des harten Generals Kitchener, vom^Fe¬
bruar 1900 ab seine Erfolge gegen die bis dahin siegreichen
Buren gewann. Seiner breit angcsegien Strategik konnte
die Kleinkriegkunst der Buren nicht standhalten: und so
gelang cs ihm, die beiden Burenrepublikcn Transvaal
und Oranjefreistaat für England zu erwerben. Er hatte
die englische Waffenehre wieder hcrgcstellt und wurde, nach¬
dem er Ende 1660 nach England zurückgekehrt war , zum
Oberbefehlshaber der britischen Armee ernannt . Außer¬
dem erhielt er den Hosenbandorden, ein Ehrengeschenk von
2 Millionen Mark und den Titel eines Earl von Kan¬
dahar und Pretoria . 1604 trat er vom Amte zurück, bereiste
zunächst Südafrika und lieh sich dann dauernd in England
nieder, um seine alte Mahnung immer wieder vorzubringen,
zur Abwehr der Jnvasionsgefahr ein großes stehendes Heer
zu schassen. Seine großmäuligen Mitstreiter gingen schließ¬
lich noch weiter ; sie wollten sogar ein Heer, das groß und
stark genug wäre, um die Invasion in andere Länder
(lies Deutschland) zu tragen.

Nun, da die Gefahr einer Invasion vernehmlich an die
Pforten Englands klovst, wurde er in dem Augenblick
aus seiner Tätigkeit abberuken. als er diejenigen Truppen
besichtigte, die aus Indien verschrieben waren , um die Ge¬
fahr abzuwenden. Mit Lord Roberts starb uns ein Geg¬
ner , der zwar von der „deutschen Gefahr" überzeugt ivar und
vor ihr warnte , der uns aber immer nur ein Gegner, nie
ein gehässiger Feind war . Er hatte noch gnte und anstän¬
dige Formen , die dem Ncuenglänöertum so ganz und gar
abzuakhcn scheinen. Und er gehörte auch nicht zu jenen,
die da akaubten, Deutschland um jeden Preis vernichten
zu müssen. *

London, 15. Non. (Tel . Ctr . Bln .)
Lord Roberts hatte sich bei einer Besichtigung der indi¬

schen Truppen , deren Oberbefehlshaber er gewesen ist, am
Donnerstag eine Erkältung zuaezogen, aus der sich eine
Lungentzündung  entwickelte , der der Fekdmgrschall
nunmehr erseaen ist.

Erwicsxn, daß die Vorwärtsbewegung der Bun¬
desgenossen nördlich Nieuport von ihren
^e » ppxn nicht fortgesetzt  wird , damit die Linie

unnötig verlängert und demzufolge geschwächt wird.

Von VPern bis Arras.
Wichtige Verbesserungen der deutsche!) Ztellungen.

Genf, 16. Nov. (Tel . Ctr . Frfrt .)
Nach Berichten französischer Blatter hat der Kampf bei

"ieuport, Apern, Dixmuiöcn, Armcntisres unerhörte , ja
fantastische Proportionen angenommen, sowohl durch das
Massenaufgebot der Deutschen, als auch die von ihnen ent-
'kltete Energie, der die verbündeten Engländer und Fran-
^En ihrerseits den heftigsten Widerstand entgegensetzen.
^Urch bjx Einnahme von Dixmuiden, das die französischen
Füsiliere unter dichtestem Granatenfeuer der deutschen

Ailleric räumen mußten, hätten sich die Stellungen ver¬
gaben. Durch die furchtbare Offensive sei es den Deutschen

gelungen, das Userufer zu überschreiten. Dieser Er-

^^ v̂arĉ ür^die^französischeûMelUingeî geWrlicĥ ge-
zur Geltung brachte — trugen das ihrige zum

^Aamterfolg bei. Nicht zu vergessen Elsa E r l e r als
Vertreterin echter Backftsch-Weiblichkeit. ***
h Die Kunst für die Kunst. Die große Anteilnahme,
^etche die am vorigen Sonntag eröffuete Ausstellung zum

mehrerer durch den Krieg schwer geschädigter btlden-
we»» ustler gefunden, hat die Veranstalter dieses dankeus-
[Qf.ctcit  Unternehmens veranlaßt , nunmehr auch der in Not-
„ »e geratenen „Musiker" zu gedenken, und so fand denn
öilt rw — abermals in der Galerie Banger — zu

^ Zwecke ein musikalisch-rezitatorischer Abend statt.
k„"en reger Besuch bewies, welch ungemeines Interesse der
hm» "" ige Teil dê Wiesbadener Publikums diesen
iy'"knitäreu Bcstrebnugeu entgegenbringt . — Eröffnet
z.̂ rde das aus vier Nummern bestehende Programm mit
6ef NrozartschenD-dur-Sinfonte Nr. 8, deren intime Reize
Urt ^ echt Mozartschen kleinen Orchesterbcsetzung und der
öei~e‘’oflcn Sorgfalt , welche Herr Musikdirektor S chu r i cht
Keil Werke gewidmet, gestern zu ganz besonderer Geltung
h. “«aie . Als eine musikalische gleich wertvolle Gabe

die Solouorträge des Herrn M. Schi ld b ach
soT'Unden. der, von Herrn W. Fischer  höchst anschmieg-
w "eglxitet, die „Air" von Bach, ein „Scherzo" von Goens

Zugabe die „Trämnerei " von Schumann in be-
c hochkünstlerischerWeise zum Bortrag brachte,

siche» den beiden Musiknummern und am Schluß rczi-
be> , Herr Leo S t e r n b e r g, welcher sich auch diesmal
km," willigst in den Dienst der guten Sache gestellt hatte,
Iiz,„.«nzahl eigener, durchweg auf die heutige Zeit bezüg-

Dichtungen, die sämtlich mit lebhaftem Danke ent-
dg»,,si6enommen wurden. Für den ihm gespendeten Beifall
IltwiT Vortragende durch einige ansprechende und

""«ungsvolle Zugaben. X.

morden, wenn cs den Franzosen nicht gelungen wäre, durch
eine ebenso kräftige Offensive das Vorrücken der Deutschen
aufzuhalten . Immerhin hätten bei Apern bis in die
Gegend von Armentisres hin wichtige Acndcrungen in der
Kriegsgruppierung stattgcfundcn. Es muß damit gerechnet
werden, daß die Deutschen setzt die günstige Gelegenheit
abwarten . um einen alla-meineu Ansturm zu unternehmen.
Mebrere Umstände sprechen dafür , dast sie die endgültige
Entscheidung so bald wie möglich berbeiznführen gedenken
und dann von Apern bis nach Arras zu einem
großen S chl a g a n s h o l e n werden.

Genf,  15. Rov. (Tel. Ctr Bln .)
Eine Pariser Privatdepeiche meldet, daß sich die fran¬

zösisch-englische Garnison von Apern von Gardetrnppcn
und andern TruppenaVtcilungen in der Nacht überrumpeln
ließ. — Einer späteren Depesche znfolge soll die deutsche
Besitznahme von Ätzern nur vorüb>-rgehend gewesen sein.

Die Absicht dieser beiden Nachrichten scheint zu sein, es
zu erklären, wie die Deutschen dazu kamen, mit einer
größeren Zahl , als die Franzosen bisher zugestanben haben,
den Bserkanal zu überschreiten.

Prinz Dskar wieder ins Feld.
Bad Homburg, 13. Nov. (Tel . Ctr . Frist .)

Prinz Oskar von Preußen und Gemahlin haben heute
nach fast siebenwöchigem Aufenthalt Homburg verlassen.
Die Herrschaften fuhren mit Kraftwagen nach Frankfurt
a. M„ von wo sie sich nach dem Schlosse Lieser an der Mosel
(Besitzer Freiherr von Schorlemcr) begaben. Morgen reist
Prinz Oskar nach dem Hauptauartier , während sich seine
Gemahlin nach Berlin zurückbegivt.

Dier»Me Me ms dm MMe.
Kurs nach Südwest.

Kopenhagen. 18. Nov. (Tel . Ctr . Fft .)
Wie „Svenska Dagvl ." erfährt , verließ die russische

Flotte HelsingforS mit Knrs nach Südwestcn; sie soll die
Absicht haben, der deutschen Flotte eine Schlacht zn liefern.

SUmrlrieg Mi der riMAn©rense.
Kristiania , 15. Nov. (Tel . Ctr . Frkft .)

„Aftonposten" zufolge berichtet die „Daily Mail " aus
Petersburg , daß es sich in den nächsten Tagen entscheiden
wird, ob die Deutschen im Staude sein werden, die lange
Verteidigungslinie zu halten, die sie zum Schutze ihrer
Grenze vorbereitet haben. Zwischen Thorn und Krakau

werden gewaltige Anstrengungen gemacht, um die russische
Invasion gegen Deutschland und Oesterreich-Ungarn zui
verhindern und, wenn möglich, die Russen so lange auf-
zuhalten, wie die Deutschen an der Aisne-Liuie die Ver¬
bündeten aufgehalten haben. Die Lage an der Ostfront
gleiche jetzt sehr der durch die Schlacht an der Marne ge¬
schaffenen Lage. Die Deutschen haben sich vor .den Russen;
zurückgezogen, aber in stark befestigte " Stel-
lungen;  sie haben außerdem den Vorteil , die starke
Festung Thorn in ihrem Rücken  zu haben. 6000
Arbeiter haben Tag und Nacht gearbeitet, um die Festung
in vollkommenen Verteidigungszustand zu versetzen. Die
Russen hätten sich bereits mehrere Tage in einem Abstand
von ungefähr 82 Kilometer von Thorn entfernt aufgehal¬
ten und hier dem Feind zwischen dieser Festung und Ka-
lisch scharf zugcseht. AuS den letzten Nachrichten gehe her¬
vor, daß die Deutschen umgekehrt sind und den Angriff
der Russen anfzunehmen beginn  ett;

--

Stouolitnt im Wien Mn.
Berlin , 15. Nov. (Eig. Tel . Ctr . Bln .)

Entgegen den grundlosen Befürchtungen, die sich eines
Teiles der östlichen Grenzbevölkcrung bemächtigt habe«,
ermahnen, wie dies schon die „Nordd. Allg. Ztg." getan hat,
auch überall die Vertreter der Behörden zur Ruhe nnd
Besonnenheit. So meldet dem „B. T." eine Privatdepcfch«
ans Königsberg:  Die infolge der letzten Kämpfe wieder
einsetzende Flnchtvawegnng ans den ostprcnßischenGrenz«
bezirken gab den Anlaß zn einer Ermahnung des Landes-
hanptmanns an die Bevölkerung weiter westlicher Bezirke,
sich nicht mitrcißen zu lassen. Auch den Bewohnern de!«
Grenzvezirke wird angcsschts der Ungunst der Witterung
zum Bleiben geraten, zumal keinc ern stlichc Gefahr
bestehe. Es seien Maßnahmen getroffen, «m die. welche
flüchten wollen, nach dem Westen zn bringen nnd das Biel,
zn versorgen. Die unsinnigen Gerüchte über
Bergungszüge  und dergleichen wurden durch die be¬
ruhigende Erklärung widerlegt, daß cs sich um eisenbahn-
technische Maßnahmen handelt.

Ebenso erklärt der O b e r p r ä s i d c n t d c r P r o v i n z
Posen  unterm 13. Nov., daß die in den Grenzkrcisen der
Provinz getroffenen Maßnahmen lediglich anS militärischen
Rücksichten erfolgt sind nnd nur den Zweck haben, vor¬
beugend  das Erforderliche für alle Fälle  sicherzn-
stellcn. „Die Gcsahr eines rn ssischen Einbruchs
liegt nach menschlichem Ermessen nicht vor.
Ich hoffe, daß diese Mitteilung dazu beitragen wird, ängst¬
liche Gemüter zn beruhigen und die Bevölkerung der
Provinz von grundlosem nnd übereiltem Verlassen ihrer
Wohnsitze abznhaltcn." . ,

MräMomtif tfta Senil!»nnd Belm».
Budapest. 16. Nov. (Tel . Ctr . FrfttJ

„Az Ugsag" meldet: Von Scmlin aus bombardierten
unsere Truppen stundenlang Kalirnegdcn und sprengten
ein Munitionsmagazin am Fuße des VergeS in die Luft-
Das Feuer der Belgrader Artillerie war wirkungslos.

* ;i 'l. iV.

ZNS MemiMe Wringen in SM».
Wie», 15. Nov. (Nichtamtl. Woiff-Tel.)

Von dem südlichen Kriegsschauplatz wird amtlich ge¬
meldet: Um für den Abzug seines Trains Zeit zu gewin¬
nen, leistete der Gegner auf den Höhen nördlich, und west¬
lich Baljevo in vorbereiteten Stellungen Widerstand.. Un¬
sere, trotz unausgesetzten Kämpfen und großen Strapazen,
vom besten Geist beseelten Truppen gelang cs gestern, de»
Schlüsselpunkt  der feindlichen Stellungen , die Höhen
bei Kamencia und die von Loznica  nach Baljevo
führende Straße nach hartem Kampf zu erobern . . 880
Gefangene wurden gemacht und zahlreiche Waffen und Mu¬
nition erbeutet. Unsere Truppen standen gestern abend vor
Obrencvac bei Ub und -in Angriffen auf die Höhenrücken
von Juntina , die Nücklehue östlich Kamencia und in , süd¬
licher Richtung bei Stubica.

Berlin . 16. Nov. (Eig. Tel. Ctr„ Bln .)
Der Kriegsberichterstatter des „L.-A." telegraphiert von

dem serbischen Kriegsschauplatz: Die Operationen gegen die
Serben haben in den letzten Tagen glänzende Fortschritte
gemacht. Bon Westen und Norden her sind ans den mangel¬
haften Straßen große österreichisch - ungarische
Streitkräfte in Serbien  e in  m a r schi e r t, dis
nun vereint gegen den, wie ich höre, in Ha'lhmpnöfrynt .voN
Obrcnomatich über Baljewo bis in die Nähe von Löbowitza
aufgestellten Feind operieren können. Um Belgrad
herum und am Donauufer entfalten die ' Sepb '̂n neuer¬
dings wieder eine große Tätigkeit.

MIM nliemMW-nngmiM MW.
Ausfall aus Przemysl.—Neue KSmvfe ln ven Karpathen.

Wien, 15. Nov. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Amtlich wird verlautbart unterm 15. Nov., mittags:

Die Verteidigung der Festung Przemysl wird, wie bei der
ersten Einschließung, mit großer Aktivität geführt. Sa
jagte ein gestern nach Norden unternommener Ausfall den
Feind bis in die Höhen von Nokistnica  zurück. Unsere
Truppen hatten beim Vorstoß nur minimale Verluste. In
den Karpathen  wurden vereinzelte Vorstöße
feindlicher Detachements mühelos abgewlesen. Auch an
der übrigen Front versagten die russischen Vorstöße.

Der stellvertretende Chef bê Generalstabes.
von Höfer,  Generalmajor.

*

Sie Inneren MNe Serbiens.
Mailand, 15. Nov. (Tel.. Ctr. Bln .)

Dem „Mattino " wird aus Nisch gemeldet:: Die- Miß»
erfolge des serbischen Feldzuges gegen Oesterreich-Ungarz,
bedrücken die ganze öffentliche Meinung . Serbiens . -Dt«
Erreauna gegen P a si t sch ist so groß, daß für ihu und
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ifeittc Anhänger geradezu Lebensgefahr  besteht.
Wkehrere Politiker äußerten den Wunsch, das; ein neutraler
Staat die Friedensvermittlung mit Oesterreich-Ungarn ins
Werk setze. - Die Räte Pasitsch wollen ihn veranlassen, seinen
(Posten aufzugeben und anstatt seiner den früheren Ge¬
sandten in Wien, I o v a n o v i t sch, an die Spitze der
Regierung zu bringen.

*

Ile Spannung In Bulgarien.
Sofia , 15. Nov. (Tel . Etr . Bln .)

Die erfolgreiche Offensive der österreichisch-ungarischen
Armee gegen Serbien löst hier allgemeine und ungeteilte
Freude aus . Die Nachrichten über ein weiteres Vordringen
werden mit spannungsvoller Ungeduld erwartet . Alle an¬
deren Ereignisse auf den europäischen Kriegsschauplätzen
erregen gegenwärtig hier weit geringeres Interesse.

Ile KWse an Per WrreiM-manlenegmWn
Grenze.

Mailand . 18. Nov. (Tel. Ctr. Bln .)
8ebcr die Kämpfe an der österreichisch-montenegrinischen

Grenze läßt sich der „Corriere della Sera " ans Eetinje,
also au§ montenegrinischer Quelle, melden: In deu Schwar¬
zen Bergen ist starker Schncefall eingetrcten und der
Lowtschcn ist tief mit Schnee bedeckt. Das ungünstige
Wetter hat natürlich den Stillstand der Opera¬
tionen gegen Cattaro  verursacht . Die Oester-
reicher beschießen dann und wann die montenegrinischen
Batterien auf dem Grenzbcrge Lowtschen. Am Mittwoch
krschienen mehrere ö ste r r e i chi sche Flieger  über der
Stadt Antivari  und warfen Bomben ab. Die Villa
des Prinzen Danilo  wurde von 5 Geschossen ge¬
troffen und sehr sta r k beschädigt.  Menschenleben sind
aber wahrscheinlich nicht zu beklagen. Die Villa wird
gegenwärtig nur von der Prinzessin Militza,  der
Gattin des Kronprinzen Danilo , geborenen Prinzessin
Jutta von Mecklenburg, bewohnt.

Meftnung Pa BimmMni«.
Amsterdam,  15 . Nov. lTel . Ctr . Vln .)

Entgegen den englischen Beschwichtigungen melden
holländische Blätter eine starke Ausbreitung des Bnren-
anfstandes. Die Afrikaner der Kapkolonie schließen sich deu
Oranje - «nd Transvaalbnren masscuhast an.

Von Tsingtau.
Die österreichischen Verluste.

Wien, 14. Nov. (Tel ., Ctr . Bln .)
Vom Kommandanten S . M. S . „Kaiserin Elisa¬

beth"  ist durch die Vermittlung der österreichisch-ungar¬
ischen Botschaft in Peking die Meldung hier eingetroffen,
daß das genannte Kriegsschiff nach der Erschöpfung der
Munition versenkt worden sei, worauf seine Besatzung zu
Lands wejtergckämpft habe. Soweit bisher festgestellt wer¬
den konnte, sind von der Schiffsbesatzung 8 Mann g e -
falldn,  Fregattenleutnant Baierle und 80 Mann
verwundet.

*

London, 14. Nov. (Tel ., Ctr . Bln .)
Ein Telegramm der Londoner Exchange Tel .-Comp. aus

Peking besagt: Die Japaner haben zwei Kanonenboote,
einen Zerstörer und fünf Transportschiffe erbeutet. Man
glaubt , daß es leicht sein wird, den gesunkenen österreichisch¬
ungarischen Kreuzer „Kaiserin Elisabeth" durch ein
Schwimmdock zu heben.

Tokio, 14. Nov. (Tel., Ctr. Bln .)
Amtlich wird gemeldet: Unterirdische Minen explodier¬

ten am 11. November, während sie entfernt wurden . Getötet
wurden 2 Offiziere und 8 Soldaten , verwundet 1 Offizier
und 56 Mann . Im Hospital von Tsingtau befinden sich 436
verwundete Deutsche.

MnnaAiUen Per MPe.
Paris , 15. Nov. (Tel. Ctr . Blu .)

Wir sind es gewöhnt, aus den Lagern unserer Feinde
erlogene und verleumderische Nachrichten über unsere
Heere und die Kriegslage zu hören, wenn das Kricgsglück
eine entschiedene Neigung zu ihren Ungunstcn zeigte In
den letzten Tagen nun häufen sich die greifbaren Lügen
unserer westlichen Feinde wieder derart , daß man darauf
auf eine erhebliche Verschlechterungder Lage der Verbün¬
deten schließen darf. Sogar der amtliche deutsche Bericht
vom 15. November mutz mit solch einer Lüge ausräumen.
Aeußerdem liegt noch"ein ganzer Strauß vor, aus dem wir
aber nur einzelne dieser Giftblüten hcrauszichen wollen.
Zum Beispiel:

Berlin , 14. Nov. (Amtliches Tel .)
Die Nachricht auswärtiger Blätter , daß einer der 42

Zentimeter - Mörser explodiert  sei und die Ex¬
plosion große» Schaden avgerichtct habe, ist, wie amtlich fest¬
gestellt wurde, vollständig erfunden.

lZnerst stellten die Feinde die 42er Mörser als Phan-
tasiegebilde hin. Nun, da sie ihr Dasein nicht mehr leugnen
könne«, vernichte« sie sie durch erdichtete Explosionen. Aber
das «sitzt alles nichts — die „dicke Berta" wird sich den
Feinden weiter bcmerklich machen. Schrift!.)

Paris , 15. Nov. (Tel . Ctr. Fft .)
Die „Agence Havas"  meldet : Der General

Jo sfr e sandte dem General Fr euch zwei deutsche Fah¬
rten, die während der letzten Tage von Engländern in ver¬
lassenen Schützengräben an der Marne verschüttet auf-
gesunden wurden . (Recht dumm erfunden!)

Wien. 15. Nov. (Tel . Ctr . Fft .)
Petersburger Meldungen der „Times " und der „Daily

News" wissen von ernsten Unstimmigkeiten zu melden, die
angeblich zwischen der österreichisch-ungarischen und der
deutschen Heeresverwaltung bestehen.

Zu derartigen Erfindungen kann nur bemerkt werden,
daß die ihnen unterliegenden Absichten, die vertrauens¬
vollen Beziehungen zwischen den beiden Heeresleitungen
zu vergiften, ebenso offenkundig als aussichtslos sind.

Wien. 16. Nov. (Wolff-Tel .)
Das K. K. Korrespondenz-Bureau meldet: Die aus

London stammende Meldung über angebliche blutige Zu¬
sammenstöße zwischen österreichischen und ungarischen Sol¬
daten sind dreiste tendenziöse Lügen.

Wien, 15. Nov. (Tel . Ctr . Bln .)
Die politische Korrespondenz berichtet aus Konstan¬

tinopel:  In manchen Nachrichten über das Ergebnis
der türkischen Mobilisierung wurde behauptet, daß nicht
mehr als 600000 Mann unter den Fahnen
ständen.

Diese Angabe, die offenbar darauf berechnet ist, die
Bedeutung des Eingreifens der Türkei in den europäischen
Krieg herabzusetzen, i st f a l sch. Die Stärke des Heeres
übersteigt, wie sich versichern läßt, die vorher erwähnte
Ziffer um Hunderttauseuöe.

*

„Drahtlose " Phantasien.
London, 15. Nov. (Indirekt . Tel. Ctr. Bln .)

Die englische und die französische Regierung über¬
reichten der Regierung der Vereinigten Staaten von
Amerika einen Protest gegen die Haltung von
Ecuador und Columbia.  Die Engländer vermuten
nämlich, daß diese beiden südamerikanischetrStaaten den
deutschen Behörden den Ge brauch ihrer
Stationen für drahtlose Telegraphie ge-
sta t t e n. Ja man glaubt sogar, daß Deutschland die
Galapagos - (Schildkröten -) Inseln als Flot¬
te n b a si s gebraucht.

London, 15. Nov. (Indirekt . Tel . Ctr. Bln .)
Die „Times " erzählt ihren Lesern, daß man in den

Vereinigten Staaten von Amerika eifrig auf der Suche nach
geheimen Stationen für drahtlose Telegraphie sei. Eine
solche vermute man in Niederkalifornien  in der
Nähe der mexikanischen Grenze.

FmK nur Pen PmMn 8r« rn in
MWMmPia.

London, 16. Nov. (Tel . Ctr . Bln .)
Dem „Manchester Guardian " wird ans Toronto  be¬

richtet: Nach einer amtlichen Meldung aus Ottawa wird
der westliche Teil von Broughton Straits bei der V a n -
converinsel (an der Westküste von Dritisch-Colnmbia)
zu Berteidigungszwccken für die Schiffahrt gesperrt. —
Trotz der amtlichen Erklärung , daß alle Pläne für die Ver¬
teidigung fertig seien, fürchtet die Bevölkerung von Van-
conver und Prince Robert eine Beschießung.

liittt SwteRttiHga Per Ser.Staaten.
London, 15. Nov. (Tel . Ctr . Frfrt .)

Der „New-Dork Heralö" meldet, daß die Bereinigten
Staaten von Amerika die zweite Klasse von Reservisten
der Kriegsflotte cinzichen.

Mahr Pan Waffen und Munition
non SlorPamerila.

Amsterdam, 14. Nov. (Tel ., Ctr . Bln .)
Die Londoner „T i m c s" melden aus Washington  :

Nach der „World" hat der deutsche Botschafter in Washing¬
ton, Graf Bernstorff , bei der amerikanischen Regierung
Protest erhoben gegen die Fabrikation und Ausfuhr von
Waffen und Munition für die Verbündeten durch amerika¬
nische Firmen . Es sei ein N e u t r a l i t ü t s b r u ch,
wenn Sen Verbündeten Waffen zugcführt
würden,  wogegen derartige Sendungen nach Deutschland
infolge der englischen Kontrolle des Seeweges unmöglich
gemacht würden.

Die österreichische Kriegsanleihe.
Wien, 15. Nov. (Tel . Ctr . ' Frist .)

Den Blättern zufolge erreichten die Voranmeldungen
auf die österreichische Kriegsanleihe bisher die Höhe von
vierhundert Millionen Kronen.

SMe« regeln gegen Spionage in ßnglonP.
London. 16. Nov. (Tel. Ctr . Bln .)

Alle nach dem Kontinent fahrenden Personen werden
an Person und Gepäck von jetzt ab scharf untersucht, um zu
verhindern , daß sic dem Feinde nützliche Mitteilungen
überbringen . Die Reisenden werden der Reihe nach an
den Zuge geführt, worauf sie, bevor der Zug abfährt , mit
niemand mehr verkehren dürfen.

itglaiPm« Mfeine Keinen SerPiinPeten.
London, 15. Nov. (Tel . Ctr. Frkft .)

Ein großer Teil der englischen Milliarden , die für
Kriegszwecke gefordert werden, geht in Form von Dar¬
lehen als Unterstützungsgeldcr an die englischen Verbün¬
deten. Bisher haben Belgien 75 Millionen . Serbien
25 Millionen Franken erhalten , >,

Italien und Griechenland.
Mailand . 16. Nov. (Tel . Ctr . Bln .)

Ein italienischer  Kreuzer hat vorgestern in der
Nähe von Valona ein griechisches , mit Waffe»
und Munition beladenes Segelschiff be¬
schlagnahmt.

»Ski « .
Wiesbaden, 16. November. ’

MdiiePenes Sorgepen gegen Pie leinPIiAen
tiüinnper.

Der königliche Polizeipräsident zu Frankfurt erläßt
folgende Bekanntmachung:

„Sämtliche Russen , Franzosen , Belgier,
Engländer einschließlich der englischen Ko¬
lonien , Serben . Montenegriner und Japaner
haben sich ohne Rücksicht auf Alter und Ge¬
schlecht  bis zum 24. November abends aus d c»>
Stadtbezirk Frankfurt a. M. zu entferne »-
Feiudliche Ausländer , die nach dem 24. November hier be¬
troffen werden, sind sofort festzunehmen. Die Wahl des
neuen Aufenthaltsortes wird mit gewissen Aufenthalts¬
beschränkungen sreigestrllt. Verboten  ist unter änderet»
die Uebersieölung in den Bezirk um Frankfurt a. M„ be¬
grenzt durch die Kreislinie Flörsheim , Hofheim, König-
stcin, Homburg, Rodheim, Windecken, Hanau , Groß-Krohe»-
burg, Oberroöen und Wixhausen, die genannten Orte ein¬
schließlich und in dem Bezirk um Darmstaöt , begrenzt durch
die Kreislinie Neu-Dsenburg, Oberrobcn, Groß-Umbach,
Vrcusbach, Reichelsheim, Zwingcnberg, Gernsheim , Rhei»-
strrm und Oppenheim, die genannten Orte einschließlich,
sowie in den Bezirk der Festung Mainz:  als fa!”
cher gelten alle Ortschaften innerhalb der Kreislinie Höhe»-
kamm des Taunus , Kelkheim, Kriftel , Okriftel , Groß-
Gerau , Oppenheim. Wörrstadt, Gaualgesheim und Geisen¬
heim, die genannten Orte einschließlich, zum Beispiel

Wiesbaden.
Endlich bars das Gebiet des Zweckverbanöcs Groß-

Berlin  sowie eine Anzahl anderer Städte nicht als Auf¬
enthaltsort gewählt werden.

Bis zum 17. November  einschließlich haben
feindlichen Ausländer im Polizeipräsidium persönlich »»-
zugcbcn, wohin sic verziehen wollen, damit die nötigen Er¬
mittlungen wegen der Erteilung des Reiscerlaubnisscheine»
noch angestellt werben können. Wer diese Frist versäur»!-
hat sofortige  F e stn a h m c zu gewärtigen. Ausnahme»
können nur gestattet werden bei schwerer Krankheit, HE
durch ein amtsärztliches Attest bescheinigt wird , und f:*1
vereinzelte Person c n, die sich seit viele»
Jahren in Deutschland befinden und f i*1
deren deutschfreundliche Gesinnung u » b
Betätigung angesehene Deutsche volle
Bürg schn f t übernehmen . — Russische F e l d-
arbeiter haben hier zu bleiben . Als Aufent¬
haltsort für mittellose Personen wird das
Kriegsgefangenenlager Gießen  bestimmt.
tellosc haben sich nicht auf dem Polizeipräsidium , sonder»
auf Len zuständigen Polizeirevieren zu melden.

Die Ausreise nach der Heimat kann Engländern , Fran¬
zosen. Belgiern , Serben , Montenegrinern und Japaner»
in dem bisherigen Umfange gestattet werden: den Anträge»
ist stets eine Phowgraphic beizufügen.

Russen dürfen vorläufig das Reichs'
gebiet nicht verlassen ."

Wiesbadener DerMlivetenliste.
Aus der Liste der Auskunftsstelle der Loge Plato über

Wiesbadener Lazaretten liegende Verwundete.
Zugänge . ^

Ers.-Res. Fleith , Wiesbaden. Jnf .-Reg. 122/2
Schloßt. Frw . Jak . Hepp, Kaiserslautern , Rcs.-Jnf .-Ae»'
223/2 (Dr . Schloß). Peter Jckstadt, Ruppertshain , Red
Jnf .-Reg. 87/12 (Bahnh. Bar .) Karl Millert . Rü.ttgem
Lanöw.-Rcg. 118/0 (Hotel Weins).

Kleingartenbau—SAebergkrten.
Der Vorstand des Deutschen Vereins für Wohnung»-

reform hat dem Minister des Innern sehr beachtenswer
Ausführungen über Kleingartenbau und Kriegsfürs»"
mit der Bitte um Förderung dieser Bestrebung »nie
breitet. Der Minister hat nun in Anerkennung der
sozialer und ethischer Richtung hin äußerst wichtigen A »-
luaiuu . .. UHU cmtiujv . uiuyiuua uutj ^ . u tu
gelcgenheit den Regierungspräsidenten ersucht, dre
strate von Frankfurt und Wiesbaden sowie die Land»
des Regierungsbezirks zu veranlasse»:, diese Anregn»»
möglichst zu fördern. Der Magistrat der Stadt Wiesbw
hat nun schon seit Ende der 1800er Jahre sich mit der Sn !\
fung und Anlegung von Schrebergärten cifrigst beschäl:
und es ist ihm auch gelungen, dank der überaus " g
Nachfrage in vielen Distrikten der Gemarkung Wiesbao
Schrebergärten anzulegcu und zu verpachten.

1808 im Distrikt „Kalte Berg" (hinter dem alten
Hof) 33 Ar 66 Om ., 1005 im Distrikt „Wellritz" 82 Ar 22  v « )
1907 im Distrikt „An den Nußbäumen" (GutenbergM ■„Weglia Ar 46  sunt ., l 'Juy tm 2)i,irrrl „Bte :oen,:aolei.
(links der Aarstraße) 60 Ar 97 Qm., 1000 im Distrikt
Heiligenborn" (links der Biebricher Allee) 82 Ar 8 *-*’ j
1909 im Distrikt „Unter Hollerborn" (rechts der DotzSe"»

. . ~ 1910 im Distrikt „Vor HelUAsStraße ) 95 Ar 84 Qm., . . „ -- -
vorn" 29 Ar 71 Qm ., 1910 im Distrikt „Atzelberg" lu’.
der Platter Straße ) 14 Ar 65 Qm., 1911 Gärten gg
Ruhbergstraße etwa 50 Ar, 1918 Gärten Kleinfelöche"
Ar, 1913/14 Gärten Hinter Heiligenboru 45 Ar. (

So sind auf diese Weise 213 Schrebergärten v»» *i»
durchschnittlichenGröße von etwa 250 Quadratmeter V-
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. Der Feldwebel der 8. Kompagnie Füstlier -Regts . 80
«iarl Debus  erhielt für besondere Tapferkeit auf Frank
e>chs Boden das Eiserne Kreuz, nachdem er vorher schwer

^rwnndet nach hier transportiert worden war . Feldwebel
^bus hofft in Bälde wieder an die Front zurückkehren
°u können.

Eiserne Kreuz und die hessische Tapferkeitsmedaille
Bande wurden Herrn Dr . Rosenblatt  aus Mainz,

^ "vrarzt d. L. und Rataillonsarzt , für seine aufopferungs-
°Ue. keine Gefahr scheuende Tätigkeit im Felde verliehen.

Das Eiserne Kreuz erhielt der Reserveleutnant und
' "wpagnieführer im 1. bayerischen Reserveregiment, Re-
^rungsbaumcister Ernst Hacker,  der Sohn des Darm-
naüter Hofschauspielers und Regisseurs Heinrich Hacker, für
vpiercs Verhalten vor dem Feinde. Er hat mit seiner
"vnppe in Belgien in achttägigem ununterbrochenen

gestanden, nach dessen siegreichem Ende er unter
cforöerung zum Kompagnieführer mit dem Eisernen

Oer Kaiser sprach mit ihm und?veuz dekoriert wurde
"rückte ihm die Hand.

Eiserne Kreuz erhielt unter gleichzeitiger Beför-
°,""ug zum Unteroffizier ein Sohn des Steindruckers

E' ^ rth  in Mainz , von dem drei Söhne im Felde

^ Die hessische Tapferkeitsmeöaille wurde verliehen:
caxor W e n g e m a n n, Major K r n a v o n Nid d a,

fauptmann v. G i l sa. O.-Lt. ö. R. F r e s - n i u s und Te-
"Sraphist Ruh in Mainz.
n Ettierosfizier Karl Heftrich  aus Wiesbaden im Jn-
lvnterieregiment Nr . 88 (Hanau ) erhielt das Eiserne Kreuz.

j -. ®er  Schriftsteller Oskar Maurus F o n t a n a, ein ge-
Wiener, ist ans dem österreichischen Kriegsschau-

"mh gefallen.
n 35c« Heldentod fürs Vaterland starb der Kriegsfreiwil-
!r; n " ^d frühere Schüler des Ziethcnaymnasiums H e in-

Kutscher  aus Wiesbaden, der soeben erst sein 17.
«j 0e!l§jam vollendet hatte, infolge eiires bei Foürnes in
' "röfrankreich erhaltenen Rrustschnsscs.

worden. Der Preis eines Gärtchens schwankt zwi-
^0 M. Die Kosten für den Verbrauch an Wasser

Einzäunung sind einbegriffen. Da nun von allen
8nr .fe erfreulicherweise die Nachfrage nach Schrebergärten
(iüp  die Stadtgcmeinde aber allein nicht imstande ist,

Anforderungen Rechnung zu tragen , geht an alle
Ei^^öbesitzer der hiesigen Stadt die Bitte , etwaige gc-

lNete Grundstücke für den genannten Zweck cinzurichten.
»a-. träge auf Ueberlassnng von Gelände zum Klein-
n " enbetricb werden im Rathause, Zimmer Nr . 41, ent-
H^ ^sienommen, ferner wird daselbst jedem Interessenten,
tim 6ic  Anlage von Schrebergärten plant , ttach jeder Rich-
itw Auskunft erteilt werden. Es wäre sehr wünschens-

wenn vor dem Eintritt des,FroüeS noch eine cr-
di? Anzahl Gärtchen angelegt werden könnte, damit
^ Einzäunung , Bearbeitung , Ansaat usw. vor dem Win-
L»' lcöcnfalls aber zeitig im Frühjahr bewerkstelligt wer-

n kann.

e Besuch . Der erkrankte Kronprinz von Sachsen
®ßttI §tag den Besuch seiner Tante , der Frau Prinzessin

dg ß̂un Georg von Sachsen, die in Begleitung ihrer Hof-
üt».r' Gräfin Schonbcrg-Rot-Schönüerg, und des Hof
^ rschalls, Exz. v. Mangoldt , ebenfalls im Hotel
tzc-î ung genommen hat und etwa vierzehn

°'bcn gedenkt.
y ^ rdensauszeichnung. Dem Oberregierungsrat a. D.r n « ö i in Wiesbaden wurde der Kronenoröcn dritter

verliehen.
Das Patent seines Dienst¬

verliehen wurde dem charakt. Hauptmann a. D.

Rose"
Tage hier zu

^ah Ẑlitärische Personalien.
e r (Wiesbaden ), zuletzt Oberlt . im Inf . - Reg

hH, — Befördert wurden zu Hauptlenten : die Ober-
tẑ ?ßirts Scholz der Res. a. D. (Mainz ), Reusch  der
ii. I * • a. D. (Wiesbaden), Schraidt  a . D. (Wiesbaden),

" w s ke r ck der Res. a. D. (Wiesbaden), Kalle  der
stzijOw. a. D. (Wiesbaden), Dyckerhoff  der Res. a. D.
ier Faden ), Fuhr  der Lanöw. a. D. (Höchst), Scholtz
ferne; l- (Limburg ), Haentjes  der Landw. a. D.

^urg), Schönemann (Höchst ) und Müller  der
H v “• (Mainz ). Zu Oberleutnants befördert wur-
Lj Leutnants : Wittckind  d . Lanöw. a. D. (Mainz ),
v. i? ° u der Landw. a. D. (Oberlahnstein), Jon Kheer
tẑ chmiöt  auf Altenstädt, Lt. a. D. (Wiesbaden),

Lt. a. D. (Limburg) und v. Hun Sels¬
ten,  Lt . a. D. (Wiesbaden).

. ^ rr Kaiser und der
der sta/' . 9m September hatten sich 26 Superintendenten
de» Finprovinz mit der Bitte an den Kaiser gewandt,
ieys. 'Fvmmlichen evangelischen Geistlichen des Beurlaub-
»flxFor.s, die in der Militürseeliorge oder der Kranken-
l' tottt feilte  Verwendung finden, den Dienst mit der Waffe
-"Um 11 äu  wollen . Darauf ist am 22. September ans dem
Ke. nF ß"ticr folgende telegraphische Antwort eingelaufen:
^e y/ "wstät der Kaiser und König lassen für die patrioti-

der Superintendenten der Rheinprovinz
r̂ Se ^ ugesichts der großen Arbeit in der Militärseel-
feete « Ul1& der bedeutungsvollen Aufgaben auf dem Ge-
"er jF " Seelsorge' für die Verwundeten und die Familien
sÄe cl^c gefallenen und noch kämpfenden Helden ver-

Majestät jedoch die erbetene Erlaubnis zum
"dchst">enst der Geistlichen nicht zu erlauben . Ans Aller-

D . Befehl: Der Geh. Kabinettsrat v. Valcntini ."
Liebesgaben für die Flieger . Der Richard Wag-

(»i^ , , vein deutscher Frauen hat es sich, wie schon kürzlich

Waffendienst der evangelischen

Mb Mt, zur Ausgabe gemacht, für unsere Flieger im
. sorgen. Am Montag , den 16. November, soll nun
JijM "nsport der Liebesgaben für die Flieger an der2 v°»
flu 'ul

hier aus erfolgen. Gaben werden daher noch
Ka-6 Uhr nachmittags, erbeten. Sie sind im

fe I ',,?wdrjchstraße 22, beim Hausmeister abzuliefern.
„ >"lerat.)>> ,
>»bxFFillige Gaben für die im Felde stehenden Truppen.
* M »'H*. Truppen im Felde des 18. Armeekorps sind
RnipfeAstehende Annahmestellen zu befördern: a) Ab-
(rötih e U für Sanitätshilfsmittel (Lazarettbedars) im
k otcf  om Hauptbahnhof in Frankfurt a . M ..
-Mî Mmestelle2, für Bekleidungsstücke, Nahrungsmittel,
"dpzv̂ itel in der Stellv . Intendantur des 18. Armec-
... tzi„̂ ^ derichstr. Nr . 69, in Frankfurt a. M.
ij &cr ^ gaben für die Flotte . Wie aus einem an die Mit-
^Seln Flottcnvcreins gesandten Rundschreiben her-

' bcranstaltet der Deutsche Flottcn -Vcrein , Pro¬

vinz-Verband für Nassau, eine Weihnachtssammlung für
das Linienschiff „Nassau". Diese Weihnachtsspende soll in

.Gestalt eines Zuschusses zu den für das Weihnachtsfestder
Mannschaften bestimmten Schiffsmitteln erfolgen. Außer¬
dem hat sich ans Bitten des Flottcn -Vereins das Rote
Kreuz, Abteilung 3, Schloß, Mittelbau , bereit erklärt , auch
Liebesgaben für die Flotte zu sammeln und den Zentral-
Sammelstellen der Marine zugehen zu lassen.

Für Engländer , die Heimreisen wollen. Die Königl.
Polizeidirektion gibt noch einmal bekannt, daß alle eng¬
lischen Aerzte, Geistliche, Frauen und Kinder, sowie alle
Männer im nicht wehrpflichtigen Alter , also unter 17 und
über 65 Jahre , sofern sie nicht etwa aktive oder verabschie¬
detê Offiziere sind, bis auf weiteres nach England abreisen
dürfen. Der Reiseweg geht über Holland. Anträge auf
Abreise sind uflter Beifügung einer Photographie und mit
Angabe des Abreisetages bei der Ortspolizeibehörde vor¬
zubringen . Der Abreisetag ist so zu wählen, daß zwischen
dem Tag der Antragltellnng und dem Tag der Abreise ein
Zeitraum von mindestens zehn Tagen liegt.

Der erste Schnee fiel gestern in den Abendstunden in
Wiesbaden in großen Flocken. Aber natürlich wurde der
Schnee, als er die Erde berührte , sofort wieder zu Wasser.
Die erste Visitenkarte, die der winterliche Gesell gestern
bei uns abgab, mahnt uns indes, daß des Winters Einzug
mit Riesenschritten näherrückt, wenngleich wir infolge der
geschützten Lage Wiesbadens von einem strengen Winter
meist wenig zu spüren bekommen.

Der Winter naht. In den süddeutschen Mittel¬
gebirge ist Winterwetter eingetreten. Die Vogesen und
der Schwarzwalö sind bis auf 899 Meter verschneit. Auch
in der Eifel und im Thüringer Wald reicht die Schnee¬
decke 39 Zentimeter hoch.

49 Sanitätsmannschaften geimpft. Gestern nachmittag
marschierten die Mannschaften der Freiwilligen Sanitäts¬
kolonne ins städtische Krankenhaus , woselbst 49 Mann , die
im Kürze ins Etappengebiet abrttcken sollen, auf der Brust
zum Schutz gegen Typhus geimpft worden sind.

Für Sammler von Seltenheiten . Der Kommandeur des
Landstürmbataillons I , Herr Oberstleutnant v. Goeckingk,
schreibt uns : „Wir erhielten eine Feldpostkarte mit dem
Stempel Wiesbaden 17. 12. 16 zugeschickt. Diese Karte ist
laut Bescheinigung des Truppenteils schon am 9. November
1914 in Frankreich cingctroffen. Für Liebhaber dürfte diese
Karte von Wert sein,' der Erlös ist für das Rote Kreuz
bestimmt. Wer bietet ?" — Liebhaber können die Karte
am Schalter unserer Hauptgeschäftsstelle, Nikolasstratze 11,
in Augenschein nehmen.

Rasch tritt der Tod den Menschen an. . . Einen schnellen
Tod fand gestern abend gegen 7 Uhr der etwa 19 Jahre
alte, zur Fahne einberufene Richard Beier,  Winkeler
Straße 4 wohnhaft, der Ecke Kirchg-asse und Friedrichstraße
von einem Schlaganfall betroffen wurde. Im Fallen zog
stchB. eine schwerere Kopfverletzung zu und starb auf dem
Transport nach dem Städtischen Krankenhaus , wohin ihn
die Sanitätswache gebracht hatte.

Ans dem Fenster gesprungen ist gestern nachmittag inder 6. Stunde aus dem 8. Stock des Hauses Hermannstr . 26
die dort wohnende 13 Jahre alte Schülerin Wilhelmine
Flath.  Mit schweren inneren Verletzungen wurde das
Mädchen durch die Sanitätswache ins Städtische Kranken¬
haus gebracht. Im Befinden der Schwerverletzten ist eine
leichte Besserung eingetreten. Was das Kind zu dieser Tat
veranlaßt hat, konnten wir bis jetzt nicht feststellen.

Aus den Vororten.
Schierstern.

Entgleisung. Auf der hiesigen Station e n t g l e i st e
Samstag abend eine Gü t erzu gsmasch in  e und sperrte
längere Zeit die Gleislinic . Der Rettungswagen aus der
Eisenbahnwerkstätte wurde hierher berufen, um die Auf¬
gleisung vorzunehmcn. Es kam niemand zu Schaden.

Nassau und Nachbargebiete.
AutMüsaL des Großderzogsdaares von Hessen.

? . D a r m sta d t, 16. Nov. (Tel . Ctr . Bln .) Der Groß¬
herzog von Hessen, der aus dem Felde zurückgekehrt ist.
machte gestern nachmittag mit seiner Gemahlin eine Aus¬
fahrt. Dabei stieß das .großherzogliche Automobil mit
einem Straßenbahnwagen zusammen. Der Großherzog
und die ßlroßhcrzogin wurden aus dem Wagen geschlendert,
kamen aber mit dem Schrecken davon. Beide setzten den
Weg zu Fnß fort. _

Königstein, 14. Nov. Sie Großherzogin M u t -
ter von Luxemburg  und die Prinzessinnen Sophie
und Elisabeth  besuchten mit Gefolge gestern und heute
die beiden Vereinslazarette und erfreuten jeden Verwun¬
deten durch Ucberreichung ihres Bildes , sowie durch Lie¬
besgaben.

□ Weilbnrg , 13. Nov. Kriegsvortrag.  In der
gestrigen Monatsversammlung des Kriegervercins
„Germania"  unter dem Vorsitz des Prof . Dr . Gotthardt
hielt Hauptmann Frhr . von Lynckcr  einen Vortrag
über seine Kriegserlebnisse auf Grund von Tagebuchaus-^
zeichnungen. Mit Heller Begeisterung schilöerre der Vor¬
tragende alle Einzelheiten von der Zusammenstellung des
Regiments — er war als Kompagnicführer einem Reserve-
Jnf .-Rcgt. zugcteilt —, dem Ausrücken, Aufmarsch, bis
zum Einrücken in die Schlachtfront und dann die einzelnen
Gefechte selbst bis zu seiner Verwundung bei Beaumont.
Reicher Beifall wurde dem Vortragenden zu teil . — Frhr.
von Lyncker ist Inhaber des^ Eisernen Kreuzes und der
Hessischen Tapferkeits -Medaille.

Frankfurt - Eschersheim, 14. Nov. Von einem Zug
getötet.  Unweit vom hiesigen Bahnhof der Main -Weser-
Bahnstrecke wurde gestern Abend der Fuhrmann Lai,  der
mit dem Abladen von Steinen beschäftigt war , von einem
Schnellzug erfaßt und beiseite geschleudert, wodurch kurz
darauf der Tod cintrat.

Wien, L Jimi 1914. Der Ĥerzkranke)
Vaticrrt nimmt den eoffeinfrcien Kaffee
Hag auch als Milchkaffee, hat absolut
subjektiv keine Beschwerden, noch auch
objektiv nachweisbar Rcizzustände und lobt
sein subjektives Wohlbefinden, seitdem er
wieder früh und abends den gewohnten
Kaffee (natürlich eoffeinfreien Kaffee) ge-
niefien kann. a,676

Aus: „Aerztliche Erfahrungen mit coffeinfreiem Kaffee"
von vr . Julius Neubauer, Arzt des K. K. Rudolfsspitals,
Wien. Aerztliche Standcszeitung „Die Heilkunde" Wien-

Vermischtes.
Dampferunsälle.

Rotterdam , 14. Nov. (Tel ., Ctr . Bln .)
Wie aus Havre gemeldet wird , ist der Dampfer „DucheW

de Guise" vor dem Hafen gesunken. Elf Mann der B.e-.
satzung sind ertrunken.

Karthania , 14. Nov. (Tel ., Ctr . Blnl)
Der Dampfer „Porto Dibisavona ", der unterwegs tn

Brand geriet und dem mehrere Torpedoboote zu Hilfe ge¬
eilt waren , ist hier brennend cingetrosfen.

Volkswirtschaftlicher Teil.
Sie LMMirle und die Kartoffelnot.

In der gestern in Bierstadt  abgehaltenen Versamm¬
lung des landwirtschaftlichen Bezirk s .v e r e ins
für den Stadt - und Landkreis Wiesbaden
verbreitete sich Landrat und Kammerherr v. Heimburg-
Wiesbaden über Kartoffelmangel und die hohen Kartoffcl-
preisc. Er ging von einer Veröffentlichung des K o n su m-
Vereins Biebrich  und Umgegend aus , in der . darauf
hingewiesen wird, daß, trotzdem die Kartoffelernte in die¬
sem Jahre gut ausgefallen ist, es ausgeschlossen sei, Kar¬
toffeln zu bekommen. Die Landwirte hielten die Kartoffeln
allgemein zurück aus Spekulationszwecken. Mit der Hvchst-
preisfcsisetzung müsse auch der Verkaufs  z w a n g ver¬
bunden werden, sonst seien auf dem Gebiete der Kartvffel-
erwerbung noch mancherlei Dinge zu erleben. Von einer,
allgemeinen Zurückhaltung der Kartosseln, so führte , der^
Vortragende aus , könne überhaupt und auch nicht im
Landkreise Wiesbaden die Rede sein. Wucher iönnc man
den Landwirten nicht zum Vorwurf machen. Der jetzt im
Landkreise Wiesbaden festgesetzte Höch stp r eis von
6 Mark p r o D o p p e l z en t n e r, 7 , P f e n ni g pro
Kilo im K lc i nv er kau s, sei für die Pr odu - ,
z e n t en ein angemessener , a n d e r e r se i t s vo n
den Verbrauchern auch zu tragen.  Um sich, das
geringere Kartoffelangebot zu erklären , sei zu beachten, daß.
die diesjährige Kartofsclernte h ö ch ste n s a l s c i n e g nie
Mittelernte  anzusprechen sei. Gegen das Vorjahr be¬
trage der Kartoffelernteausfall 60 Millionen Döppclzent-
ner. Dazu komme, daß die Einfuhr,  die 1912' beispiels¬
weise 7 Millionen Doppelzentner ausmachte, v o l Ist ü n -
üig fehle  in diesem Jahre . Weiter -spreche, der v c r --
mehrte Verbrauch  in diesem Jahre (im Wiesbadener
Landkreise z. B. durch die Ma sse n e i n q n a r t i c rn n -
gen und den Mangel an Frühkartoffeln)  und
größere Eindeckung mit Kartoffeln von Seiten der Privat¬
leute mit, die sich oft mit % mehr als in sonstigen, Jahren
versehen Hütten. Ein gewichtiges Moment bei dem geringe¬
ren Kartoffelangeboi bilde das gervaltige Ansteigen
der Futtermittelpreise.  Der Landwirt sei des¬
halb gezwungen, für den eignen Bedarf , vor allem, für Fijt-
terungszwecke einzulegen. Die Kartoffelernte im
Landkreise Wiesbaden  i st nicht  a u s r e i chc n
um die mit ihm zusammenhängenden Städte genügend
mit Kartoffeln zu versehen, auch nicht in Normaljahren.
Seine Produktion komme daher auch nicht für den Handel
in Betracht. Die Vorwürfe , die man den Landwirten
mache, seien daher durchaus unberechtigt, tm Gegenteil sei
es ihnen noch hoch anzurechnen, daß sie trotz der 'nngünstig-
sten Futterverhältnisse die Milch beispielsweise noch zu
alten Preisen lieferten . Es bestehe sodann noch weiter die
große Gefahr, daß die Kartoffelzufuhr durch Frosteintritt
abgeschnittcn werden könne, und daß dann ein völliger
Mangel an Kartoffeln für den Handel eintrcte . Die Re¬
gierung müsse helfen durch Bereitstellung gedeckter Wag¬
gons für Transporte . Herausholen von, Kartoffelvorräten,
die in spekulativer Absicht zurückgehalten werden, Fest¬
setzung von Höchstpreisen für den Großhandel,
Futter mittel hö  ch stp r e i sc, auch süv den Handel,
und Beschlagnahme der Vorräte . — Diesen Äussührungen-
trat die Versammlung bei und mies die gegen die Land¬
wirte erhobenen Vorwürfe einmütig zurück.

Wetterbericht.
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Vo » der Wetterdienststelle Weilbnrg.
Höchste Temperatur nach 0.: -j-5 niedrigste Temperatur + 1

Barometer: gestern 744.8 mm, heute 745.0 mm.
Voraussichtliche Witterung für 17. November :

Meist molkig und trübe mit Niederschlägen. Temperatur
wenig verändert . '

Nicderschlagshöhe seit gestern:
Weilbnrg . 10
Feldberg . . . 5
Neukirch . . 12
Marburg . 12

Trier . . 11.
Witzenhausen . . ; . . 5
Schwarzenborn. . . . 25
Kassel . . 4

Wassersiandr Rheinpegei ßaufr: gestern 1.43, heute.1.61 Salm¬
pegel: gestern— , heute 2.70

17. November Sonnenaufgang
Sonnenuntergana

7.26
4.04

Mondanfgang 7.27
Mouduntergnng 8.14

Druck und Verlag: Wiesbadener Verlaasaustalt G. m. b. H.
lDirektion: Seb . Ri ebner)  in Wiesbaden.

Verantwortlich für den gesamten redaktionellen Teil:
Hans Schneider:  ftir den Reklame- und Inseratenteil:

Karl Werner.  Sämtlich in Wiesbaden,

Zum eifernen Beftand
des Soldaten gehört Mnrrboliy-Hautsalbc für Hautschäden(rauhe,,
rissige Haut. Wnndlanfcn etc.), Myrrholin-Seüc. eiNngartiae,
Hautvslege-Gesundheitsseise. SchicktF el dp ostb r i cf e mit Salbe'
u. Seife für zus. Mk. 1.—. erhältlich iu Apotheken.
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Im »stob« Mawoblem
Man schreibt uns:
Die gewaltige Entwicklung SeSJ westdeutschen Wirt¬

schaftslebens in den letzten Jahren hat den Güterverkehr
dermaßen ansthwcllen lassen, daß die vorhandenen Schienen¬
wege schon lange nicht mehr allein zu seiner Bewältigung
ausreichen und der Wassertransport mit jedem Jahre
steigende Zahlen auswcist. Ungeheure Kapitalien werden
in den Ausbau der Wasserwege, die Umgestaltung, Neu-
nnlaae oder Erweiterung der Häfen' gesteckt: die rheinischen
Städte entfalten eine großzügige Prvpaganda zum Ausbau
ckhrer wirtschaftlichen Bedeutung und für die Ansiedlung
zahlreicher Industriezweige und im rheinischen Industrie¬
gebiet, mit dem uns enge wirtschaftliche Interessen ver¬
knüpfen, sind im letzten Jahrzehnt so umfangreiche Auf¬
wendungen wasserwirtschaftlicherNatur ' gemacht worden,
'daß die dort geschaffenen Anlagen zu den bedeutendsten und
^technisch vollkommensten ihrer Art zählen und eine Ent-
!Wicklung vorausnehmen , die anfänglich vielleicht manchem
in einer wetten Ferne zu liegen schien, dennoch aber, wie

ckcke Erfahrung lehrte, durch den tatsächlichen Aufschwung
detz rheinischen Wirtschaftslebens, trotz unterschiedlicher
Konjunkturschwankungen, überholt wurde.

Auch in Wiesbaden ist in den letzten Jahren die Frage
immer eindringlicher behandelt worden , ob die wirttchaft-
liche Zukunft der Weltkurstadt und ihre Entwicklung wirk¬
lich allein nur von ihrer Eigenschaft als Bade- und Kur¬
ort abhängig gemacht werden darf . Den Wert und die
Bedeutung als solche kann Wiesbaden ja nichts schmälern,
aber die überhandnehmende Konkurrenz (war ist doch in
den letzten Jahren nicht alles Kur - oder Baöeplatz ge¬
worden- ) zwinat zu Anstrengungen und Aufwendungen,
deren Größe vielleicht nicht immer im rechten Verhältnis
zum Erfolge stehen. Außerdem gibt cs ja für alle Ent-
wicklnngssteigernng eine natürliche Grenze. ES sei nicht
gesagt, daß sie für Wiesbaden al§ Kurort bereits erreicht
wäre In der Richtung des Ausvams der Weltkurstadt .zur
internationalen Heilmetropole  läßt sich noch
vieles tun . Doch es scheint verständlich, daß jene Entwick-
lungsgrcnze eine Knrstadt. die gleichzeitig auch Großstadt
ist. schneller erreichen mag, als ein kleiner Platz, dessen
wirtschaftlicheZweckbestimmung eben keine andere wce dre
eines der Gesundheit und Erholung dienenden Platzes ist.
Weiterhin sind die Aufaaven einer Großstadtverwaltung
im Hinblick auf die Anhäufung einer viel größeren Menge
ständiger Bewohner , deren vielseitigere soziale und beruf¬
liche Schichtung'ganz anders ist als jene einer kleinen Kom¬
mune Es sind da wirtschaftliche Interessen zu Verückstch-
tigeu, die niemals in einer kleinen Knrortgemeinöe auf-
tauchen werden und die manchmal so heikler Natur sein
können, daß sie scheinbar die Kur- und Badc-Jnbnstrie zu
schädigen geeignet sein könnten. Die Bevölkerung einer
Großstadt kann eben nicht ausschließlich von der Fremöen-
industrie leben, auch wenn diese Großstadt sich zufolge ihrer
'Kurbedeutung wie Besuchsziffern mit Recht „Weltkurstabt"

Aus dieser Erkenntnis heraus ist der wirtichaftliche
kommunalpolitische Cleqcnsatz in Wiesbaden entstanden, der
in den letzten Jahren so viel erörtert wurde und an dessen
Lösung Oberbürgermeister Geheimrat Glässing mit diplo¬
matischem Geschick und weiter vslkSwirftchckckicher Voran?

sicht arbeitet . Das Problem hat sich für ihn und seine Mit¬
arbeiter dahin vertieft , eine industriell - gewerb¬
lich e Ent Wicklung des Wiesbadener Wirt¬
schaftslebens ohne Beeinträchtigung der
K u r i n t e r e ss e n herbeizuführen. Die großen Verkehrs¬
projekte, die eine unmittelbare Verbindung mit dem Rhein
und Rheinaau Herstellen und einen Teil des Wiesbadener
Hinterlandes erschließen sollen, stehen mit diesen Bestre¬
bungen im engsten Zusammenhänge. Viel besprochen in
den letzten Jahren , öfter behandelt in den kommunalen
Körperschaften, sind sic nun soweit gediehen, daß fertige
Projekte dem Magistrate porlicgen , der sich mit ihnen wohl
gerade im Hinblick auf die herrschenden Verhältnisse, die
ungeahnte Entwicklungsmöglichkeiten bergen, bald beschäf¬
tigen wird. Unter all diesen Proiekten hat, wenn wir vor¬
läufig einmal die direkte Bahnverbindung Wiesbaden-
Schierstein ausschalten wollen, die größte Bedeutung die
Schaffung eines eignen Hafens  für Wiesbaden.
Vom volkswirtschaftlichen Standpunkte aus sollte an die
Beseitigung jenes wirtschaftlichen Interessengegensatzes
überhaupt nicht gegangen werden, ehe diese Frage nicht
gelöst worden ist, denn die Art der Berkehrsverbindung
und Transportgelegenheit ist für viele gewerbliche und
industrielle Unternehmungen entscheidend bei der Wahl des
Niederlassungsortes . Es gibt eine große Zahl industrieller
Betriebe, die niemals einen Ort zur Ansiedlung wählen
werden, dessen Fracht- und Güterverkehr allein nur über
den Schienenweg geht. Nun liegt ja Wiesbaden innerhalb
der Konkurrenzgrenze des Eisenbahn- und Wasser-Fracht¬
verkehres, aber die Umladung bei der Wahl des kombinier¬
ten Wasser- und Eisenbahnweges liegt selten im wirtschaft¬
lichen Interesse des Beziehers ober Verladers , wobei nicht
außer Acht zu lassen ist. daß damit recht häufig Oualitäts-
Verschlechterungen des Ladegutes- verbunden sind.

Für Wiesbaden ist heute hauptsächlich Kastel-Gustavs-
burg Hafen- und Umschlagsplatz. So lange .die Wiesbadener
Industrie nicht besonders umfangreich ist, mögen für diese
die Verhältnisse dort genügen: beziehen die industriellen
und größeren gewerblichen Betriebe Wiesbadens doch kaum
Massengüter auf dem Wasserwege und verfrachten ihre hoch¬
wertigen Erzeugnisse durchweg auch auf der Eisenbahn.
Soweit aber Massenbezüge und Massenverfrachtungen in
Betracht kommen, hat die Industrie Groß-Wiesbadens sich
lange schon am Rhein oder in dessen Nähe angesieöelt.
Heute kommt für den Massenbezug in der Hauptsache die
Stadtverwaltung selber in Betracht mit dem ungeheuren
Bedarf an Brenn - und Baumaterialien aller Art . Für die
Stadtverwaltung ist die Verbindung mit Kastel-Gustavs-
burg schon seit Jahren höchst ungenügend und unbefrie¬
digend und vor allen Dingen auch kostspielig. Es ist ja
allgemein bekannt, daß in Gustavsburg lauge schon Raum¬
und Platzmangel vorhanden ist, der die städtische Verwal¬
tung in der Lagerung großer Materialienmengen , vornehm¬
lich Kohlen, hindert , indessen Verhältnisse anderer Art die
Anlage großer Lagerplätze im Wiesbadener Gemarkungs-
Hereich nicht rötlich erscheinen lassen. Aus diesem Grunde
wird die Stadtverwaltung für ihre eignen Zwecke bald nach
einem Lagerplatz Ausschau halten müssen und daß dieser
naturgemäß beim Wasser liegen muß, steht aus wirtschaft¬
lichen Gründen außerhalb jeder Erörterung . Da kommt
hoch ganz allein nur Schicrstein mit seinem Hafen in Be¬
tracht und ans diesem Grunde schon sollte die Stadtver¬
waltung da8 lebhafteste Interesse nehmen an dem Schick¬

sale dieses Hafens und den weitsichtigen Projekten zu
seiner Erschließung und Nutzbarmachung.

Eine kurze Berechnung wird den wirtschaftlichen We«
des Schicrsteiner Hafens allein für den Kohlen'
bezug für die Wiesbadener Kommunalbe¬
triebe  überzeugend üarlegen. Auch für den Kohlenbczug
liegt Wiesbaden auf der Konkurrenzgrenze zwischen Wasser-
und Eisenbahntransport . Der direkte Eisenbahn-
frachtsatz von der Zeche im Ruhrrevier bis Wiesbaden be¬
trägt gegenwärtig etwa 68 M. Da der allgemeine Konsmu
nur Qualitätskohle verwerten kann, ist dieser ausschliew
lich auf den Eisenbahnbezug der Kohlen angewiesen, den»
der kombinierte Wasser- und Eisenbahnweg mit seiner
zweimaligen Umladung bedingt eine Neusortierung uno
Aufbereitung der Kohlen am Ausladeplatz, deren Kosten
die Ersparnis ausgleichen würden . So könnten gcgew
wärtig nur Wiesbadener Großbetriebe, also die Stao
selber als der einzige wirkliche Großunternehmer Wie-'
badens , aus dem kombinierten  Wege Kohle bezichci-
Dabei stellen sich die Bezugskosten für den Waggon Kohle
also 10 Tonnen — wie folgt: ab Zeche einschließlich Eisem
bahnvorfracht bis Ruhrhafen und von dort bis Gustavs
bürg bei günstigem Wasserstanöe 40 M. Dazu treten *
Gustavsburq Umschlagkostenund die EisenbahntransPon-
kosten vis Wiesbaden mit etwa 13 M., zusammen 58 ^
oder eine Ersparnis gegenüber dem reinen EisenbaW
trausport von 12 M. In Zukunft wird sich das Verhält '"»
der Frachtkosten dadurch wesentlich bessern, daß im Lauss
des kommenden Jahres der Rhein -Herne-Kanal vom»
fertiggestellt und in Betrieb genommen werden wird . Bic"
Hüttenwerke und Zechen fübren ihre Produkte dann 5»"
Kanal (Me meisten Zechen sind direkt angeschlosscn), fodav
die Eisenbahnvorfracht fortfällt , was unter Berücksichtig»"
der zukünftigen Kanaltransportkosten einschließlich
gaben bis Ruhrhafen mit etwa 6 M. eine Ersparnis
rund 13 M. gegenüber den jetzigen Transportkosten ve
deutet. Dazu kommt noch die Vermeidung der Umladung
im Ruhrhafen , denn die Kohle wird in Zukunft an o
Zeche in 1250 Tonnen -Rheinkähnen verladen und geht »
diesen bis zum Bestimmungshafen . Die Transportkostc¬
ab Zeche bis Schicrstein würden sich unter Berücksichtigung
dieser Umstände in Zukunft auf rund 26 M. stellen. Wnz
kommen die Umschlagkosten in Schierstein mit 4 M., D\
Eisenbahntransport ab Schierstein bis Wiesbaden mit rw
0 M., ferner die Kosten für Aufbereitung und Ncu>m
tierung mit etwa 10 M., zusammen 49 M. oder gcgeniim
dem Bezüge über Gnstavsbnrg eine weitere Ersparnis vo>
4 M. für 10 Tonnen Koble, gegenüber dem direkten ©tl cnn
bahnbeznge eine solche von 16 M. Bei einem Bezüge vo
100 000 Tonnen erstklassiger Rnhrkohle im Jahre bctra»
also der Gewinn an Frachtersparnis 160 000 M. beim
zuge über Schierstcin gegenüber dem direkten Eisenbaw
bezuge ab Zeche nach Wiesbaden oder 40 000 M. im Job
gegenüber dem Bezüge auf dem kombinierten Wege
Gustavsburg . {

Dieser Betrag allein würde schon bas Interesse
Kommune Wiesbaden am Schierstciner Hasen rcchtfertim
und sollte sie veranlassen, nachdrücklich die Projekte zu vc
folqen, die seine Erschließung und Entwicklung zum Jsso'
striehasen vorsehcn und von denen im Verfolg des zwei" .
Artikels im Zusammenhänge mit den Bestrebungen, o"
Wiesbadencr Wirtschaftsleben industriell zu befruchten,
sprachen werden soll. &. -

21 . Gabenverzeichnis.
GS* ainnen  weiter ein für die Zentralstelle der Sammlungen für die freiwillige Hilfstätiykeit im Kriege, Krciskomitee vom Roten Kreuz für den Stadtbezirk Wiesbaden , in

u “ der Zeit vom 7. November bis einschließlich 13. November 1914:
Paul Albert 50 7,// — Nppelt 10 Jl.
Durch das Bankhaus Marcus Berlü u. Co. gingen ein:

Sanitätsrat Dr. F . Plcßner 100 Jl — Architekt Berg
(4. Gabe) 40 Jl — RegierungsleLrctär Bratsisth (iüt warme
Unterkleidung, 4. Gabe) 40 JL— Zollsekretär Büse (2. Gabe)
jO Jl _ Konsul Bnraubt (2. Gabe) 1000 Jl — Burger 10 Jl.

6 . H. 50 Jl -  R . S . Cor 1000 Jl.
David (für warme Unterkleidmig) 80 Jl — Durch -Sie

Deutsche Bank Zweigstelle Wiesbaden gingen ein: Rciubold
Crüwell 1000 Jl.

Justirrnt vo» Eck(2. Gabe) 500 Jl — Frl . Eichcls-
beim 8 .11— Eine dankbare Deutsche 80 Jl — Frau Emil
Eiscuberg, Wehbacha. Sieg, 10 Jl — B . E. Eisenbcrger
(2 Gabe) 50 Jl — K . EuderZ auS Breithardt (für warme
Unterkleidung) 3 Jl — W . Erich 100 Jl — A . Erlenwem
(4 ©alie) 200 Jl — 12. ErlöS auS dem Verkauf patriotischer
Karten und Lieder 350 Jl — Erlös aus den drei ersten
MittwochS-Kouzcrteu in der Marktkirchc 248.84 Jl — Er¬
lös für Mebl 21 Jl — Zweiter Erlös von Vaterländischen
Gedichten 50 Jl.

Verlag Frauenkapital Berlin für abaestempelte Zeit¬
schriften 28 Jl.

Dr Gcrgcns (4. Gabe) 30 Jl — Oberleutnant Hage¬
mann 100 Jl — Professor W. Hasbach 10 Jl -- AmtS¬

gerichtsrat Haub (für wanne Unterkleidung, 8. Gabe)
300 Jl — Frau Herber (2. Gabe) 50 Jl — Frl . B. von
Holbach(4. Gabe) 30 JL

Li Sb et!) und Adolf I . (für Weihnachtsgaben an die
Krieger) 50 Jl.

Karl Kavi'er (5. Gabe) 500 Jl — Durch die Königliche
Gerichtskasse: Hermann 5 Jt — Klose (Weibnachtsgabe für
Krieger im Felde) 10 Jl — Krcßner (4. Gabe) 10 Jl.

Lisa Leb recht 20 Jl.
. R . F. (3. Gabe) 20 Jt — M . K. 10 Jl — Major a. D.

Marx (4. Gabe) 20 Jl — Rechtsanwalt M. Marxheimer
aus Streitsache 15 Jl — Frän Präsident Mencke(Weih-
nachtsgabe für die Krieger im-Felde) 20 Jl — Durch Frau
Direktor Müller, Erlös ans ' Blindenkonzert, Vorverkauf
(2. Zahlung) 100 Jl.

N. N. 10 Jl — Durch die Nassauische Lanbesbank
gingen ein: Friedrich Müller 80 Jl,  Landesbankbnchhalter
Wilhelm Unverzagt 20 Jl — Freiherr von Ncgri 5 Jl,

. August Ob lasser 100 Jl.
Personal der Firma Klett u. Co. 6 JL
Reinertrag.aus dem Konzert im Kasino 101 Jl  —

Heinrich Runken 1000 Jl.
Schmidt (für WeihnachtSgaben für die Krieger im

Felde) 300 Jl — Gcbcimrat Schön(2. Gabe) 50 Jl — Kurt

Schönrich, Unteroffizier. 18.30 Jl — Pfarrer Schräder
(weitere Gabe) 20 Jl — Wilhelm Schweisguth 150 A —
Sanitätsrat Dr. Staub 20 A.

Frau Tü 20 Jl — Turnverein am städtischen Real¬
gymnasium 20 JL

Durch den Vorschußverein zu Wiesbaden gingen ein:
Frau Kleinschmidt(4. ®aöe) 20 A,  Sparbüchse Herbert
Seligmann 15.03 Jl,  Direktor R. Hebner (4. Gabe) 20 A.

von SS. 5 A — Fra » Dr. Walther (Weihnachtsaabe
für die Krieger im Felde) 20 A — G . Walter (3. Gabe)
250A — I . Weimar für das Fcldartillerie-Regiment Nr. 15
5 Jl — Wiesbadener Tagblattsammlung775 Jl — Mar
Wiesncr (2. Gabe) 60 A — Generalmajor von Wulsfc»
100 A. __

Einnahme am 7. November 1914 1565.— A
Einnahme am 9. November 1914 2091.64 Jt
Einnahme am 10. November 1914 475.—- A
Einnahme am 11. November 1914 1781.— A
Einnabme am 12. November 1914 637.— Jl
Einnahme am 13. November 1914 1188.— A
Einnabme der vorerwähnten Banken 1295.03 A

8887.67 Jl

Gesamtsumme der Ms jetzt eiugegangeuen Beträge : 726124 .43 Mk.
Weaen etwaigen Berichtigunsen von Fehlern, dje in vorstehender Liste unterlaufen sein sollten und die sich leider nicht immer vermeiden lasten, genügt ein«kurze Notiz an

das Bureau der Deutschen Gesellschaft für Kaufmanns-Erholungsheime, Friedrichstraße 27.
Berichtigungen : Im Gabenverzeichnis 20 muß es statt Behn heißen: Ir . Behm 10 A,  statt Lobbenberg(3. Gabe) 10 A:  Lobbenberg (4. Gabe) 10 A.

Wir bitten dringend um weitere Gaben.
4866

Kteisfeomltee vom Koten Kreuz für den Stadtbezirk Wiesbaden.

Die Hände auf
für Liebesgaben!

Annahmestellen für das Rote Rreuz »für Elsaß -Lothringen , |
für Ostpreußen und für die Unterstützung ^ |§

der kseimarberterinnen. %
Die EmPsangsblfchcinig«»« über die cixg-l-vscnc» Beiträge wird regelmäbi« össentlich äurch untere Zeitung-« erteilt- ^

Verlag der „Wiesbadener Zeitung " und
der „Wiesbadener Neueste Nachrichten"

Hauptgeschäft NikolasstraheU. Zweigstellel Mauritiurstrahe 12. Zweigstelle II viemarckring 29.

a f
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IklMliisHiilUieMkülW.
Roman von Fr . Lehne.

(K). Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)
Sie wollte allein sein; sie konnte nichts mehr Mer

M'artha hören, die ihr heute mehr als je verhaßt war.
Wie aufdringlich war sie gegen Lucian gewesen!
Edith hatte die Küchentür, die dicht an der Vor-

iaaltür lag, offen gelassen, damit der Lichtschein auf die
Treppe fiel, wenn Thattkmar zurückkam.

, Da hörte sie, wie Lucian leise sein Zimmer öffnete
und vorsichtig an die -Glasscheibe der Vorsaaltür klopfte.

Schnell ging sie hin und machte die Tür ein wenig
auf.

■ „Was willst du noch, Lucian ? Teh , sek vorsichtig!
Denke,- wenn uns jemand sähe," flüsterte sie ängstlich.
>.Jch bitte dich, geh ’

Er drängte sich durch den Spalt und legte seinen
Arm um sie, sie fest an sich pressend.

„Es sieht uns ja niemand ; es ist alles still," sagte
leise, „ich gehe ja gleich — ich will nur meinen

Euß bei der Türe , Herzliebste, und will dir halt sagen,
"aß du das süßeste, liebste Mädel auf der Welt bist!
^ch mußte dich heut' noch mal sehen — nun gute Nacht,
Und schlafe wohl!"

Er küßte sie innig auf den Mund , Md leise fragte
He/ einen Augenblick ihren Kopf an seine Brust legend:

„Lucian , du hast mich doch lieb?"
„Ueber alles, mein goldenes Mädele !"
Und zärtlich strich er über ihr Gesicht. — —
Glücklich ging Edith eine halbe Stunde spaker

Wasen , als sie mit ihrer Arbeit fertig war.
», Jetzt war sie ganz ruhig . Sie war des Geliebten
licher —, niemand würde imstande sein, ihr ihn zu
Nehmen! . . . .

4.
v „Du bist gestern -recht spät nach Hause gekommen,

"lein Marthchen ! Papa - und- ich, wir waren so müde,
^aß wir nicht länger warten konnten!"

Mit diesen LSorten empfing Frau Hildebrandt am

nächsten Morgen die Tochter, am Kaffeetisch schön auf
diese wartend.

„Du wolltest doch 'spätestens um zehn zurück sein?
Es war wohl hübsch bei Bürkners ?"

Martha zuckte die Achseln und ein geringschätziger
Ausdruck zog ihre Mundwinkel herab.

Dann sagte sie gedehnt:
„Na ja, man sah ja den guten Willen ! Es ist aber

alles so armselig dort, daß man sich kaum getraut , eine
Tasse Tee und Kuchen zu sich zu nehmen. Edith hatte
so ungefähr für sünfundsiebzig Pfennige Kuchen gekauft,
sogar Gebäck von Schreyer war es. Mir tat es fast leid,
daß sie sich die Ausgabe gemacht hat. Da knappsen sie
es sich heute am Essen Nieder .ab — sicher!"

Das junge Mädchen saß in elegantem Negligee an
dem reichlich gedeckten Kaffeetisch und machte sich ein
Brötchen mit Honig zurecht.

__Ihr Vater , in einen bunten, türkischen Schlafrock
gehüllt, war schon eifrig dabei, sein mit Schinken be¬
legtes Brot zu essen; ab und zu warf er einen Blick
in die neben ihm liegende Zeitung, hastig und laut dabei
kauend.

Das ganze Zimmer, der Tisch und die Personen
Machten den Eindruck eines behaglichen Wohllebens, frei
von den gewöhnlichen Sorgen des Lebens.

„Was sagt denn Edith zu dem Jackett ? Hat sie
sich gefreut ?" fragte Frau Hildebrandt, eine große, stark¬
knochige Frau mit glatt gescheiteltem, noch ganz dunklem
Haar und einem gewöhnlichen Gesicht, das einen etwas
verbissenen Ausdruck hatte.

„Was Edith dazu gesagt hat ? Sie Meinte, es wäre
zu elegant für sie. Vielleicht hat sie recht. Ich konnte
doch aber das gräßliche Ding nicht mehr tragen ; es
war ja in der Farbe von der See ganz ausgezogen. Wem
sollte ich es wohl sonst geben? Mdin grünes Tuchkleid
habe ich ihr auch versprochen! Uebrigens zeigt Fräulein
Edith viel unangebrachten Stolz , richtigen Bettclstolz,"
sagte Martha , dabei, mit Appetit ihre Honigsemmel ver¬
zehrend.

„Du brauchtest ihr doch dann nicht, wenn sie so.
ist, das Kleid zu versprechen," meinte die Mutter.

„Gott , sie tat mir so leid in ihrem dürftigen Fähn¬
chen. Und was soll ich mit dem unmodernen Zeug an¬
fangen ? Schließlich kommen einem noch die Motten
hinein. Fleißig i)t Edith ja ! Der Onkel war gar nicht
da ; er half irgend jemandem bei den Büchern —" '

„Pah !" Der alte Hildebrandt stieß bei diesen Worten
einen wegwerfenden Laut aus . „ Er hätte sich nur besser um
seine kümmern sollen —"

„Tante sah recht elend aus ; sie klagte wieder über
ihr Herz," fuhr Martha in ihrem Bericht fort, ohne
auf des V- ters Einwurs zu achten.

„Na ja, das hat sie davon, warum hat sie solchen
Hungerleider geheiratet," knurrte der Alte. „ Abgeredet
hatte ich ihr genug, aber sie war rein wie verrückt!
Alter schützte da eben vor Torheit nicht. Nu hat sie
die Bescherung! Sie hätte es .viel besser haben können,
ihre Gesundheit war ohnehin immer schon nicht die
stärkste." . .

„Und man brauchte sich der Verwandten nicht zu
schämen," sagte Martha . „Es war mir ordentlich pein¬
lich — als. ich vorgestern mit Edith sprach, gingen Herr
Oberleutnant von Gleichen und Herr Leutnant von Keller
an uns vorüber. Sie schienen sich sehr darüber zu
wundern, mit wem ich da stand. Edith sah auch zu arm¬
selig aus. in ihrem Musselinkleid' von Anno dazumal —"

„Na , weißte, Martha, " bemerkte der alte Hilde¬
brandt , „ auf Edith lasse ich nu mal nichts kommen. Die
ist willig und fleißig und unverdrossen. Und ein hübsches
Mädel ist sie obendrein ! Donnerwetter , ein Paar Augen
hat sie im Kopf! Und wie sie die Mama im vorigen
Jahre gepflegt hatte , als du in Berlin warst == alle
Achtung, das muß man ihr lassen —"

„Gott , ihr habt's ja auch reichlich gut gemacht, lieber
Papa ; dadurch hat . sich die Sache vollständig erledigt.
Edith ist sicherlich nicht zu kurz dabei gekommen," er¬
widerte Martha kühl, und eine tiefe Falte zwischen den
Brauen verriet, wie unangenehm ihr des Vaters . Lobreden
über Edith waren.

„Was macht denn Thankmar ?" fragte Frau Hilde¬
brandt , die über alles, orientiert sein mußte..

tFortsetzung folgt .)

eieste MchrWen.
Zu vermieten

Wohnungen. |
Mraa

bester Lage.
^(Jt° I o S ft r. 11. 2. ist per».'• ob. spät, eine herrkchaitl.

i"°nnun!i von 5 -nahen 81m»
UJn. Balkon u. sämtl. cku-ciior preiswert zu ver-
Mten. Näheres daselbst im

J° ofc Parterre. 12307

-<^4 Zimmer, msm
43.2., »r.4-Zim.-W.

Näh. das.. Kiefer. 12402

t i#n Mtr. l3 . sch. 4-Zim.-Wobn.
12- od. sp. z v. Näh. Vtr . l.12st)5

3 Zimmer.
zLurastr . 15. 2.. 3—4 8 . f.

od. zakmärztl. Svrech-
»der Büro >>021

Mer Str . 98. Bdb.. schone
Küche. Keller fof zu

;> < ÜUl t?Qri. 1 Stock I. 12064
Äs " "'' r -13. Z-Zim.-W.. Htrb ..

vro Mon. 25M . 12838

Î ^ Nstr. 17. 3 8immer u. K.
kvät. zu verm. 12405

°G*[\ 3.8. Mtb. 1.. 3 8 . u. K.Näb. Vdü. 1 12078
1.8. 2, 3 Zimmerwohn.

. »et,!:' MN Laden u. Entreiol z.
^L^ NnV- Korblaben. 12367

bcr̂ EöneI-Zimmer-Wohnung
b>eit ',Zon . n. Jahr , sehr vreis-
3.^ Mverm. Näh. Vorkitr.29..
^ oM bk-i Gräber. 12388

2 Zimmer , bmh
täh \ £>.. 2 8 . u. K. z. v.

Widerbaus Bart . 12075-
Sir . 98. Mlb . u. 0.

's : ». V m,itn-- Küche. K. fof.1. St . 1. uns
sMÄ 1°3, sch. 2-Z.-W. zu

Böh. 1. l. 12W3
Str . 105, mob. 2-3 .-

Oe, •; Mtb . u. Stb . billig
tzUj^ TM teten. 1207z
NsJ Stt - 169. 2=3 .=33. zu vm.

_ _ _ 12308
V '^ befft. 5, 2=8im .=23ofm.fpät7 au vm. 12021

<veU ".3. 2. Stock. 2 Z. u. K.
-H> ^Iiäli Part . 1.2849

Bad . f2840

Ptb .. frdl . 2=3 .*23.fof. od. sp. N. B. I.11820

Moritzstr. 23,2M. Zim.u.K. 12123
gtauenthalcr Str . 9. Stb .. 2.-3 .-

W. fof. zu vm. N. Vdb. 1. r.
12019

Schulgasse5, kl. 2-Zim.-Wobnung
per sofort zu verm. 12389

Sckiwalbacher Str .89,2-Zimmer-
Wohn. a. l . Jan .z. verm. 12384

Sedanllrahc 3. Pt .,
schöne ar . Manfarden -Wohn.,
2 3immer und Küche, per
fof. od. später zu verm. 11893

8immermonnitr . 1Ü. Std .. 23.
u. K. auf al. od. fväter . ,3283

2 8tmmcr u. Küche, ©ititerf)..
per sofort ob. spät, zu verm.
Näh Aorkitraffe 29. 3
Gräber._E

Sonnenberg , Fungserngarten 2
2-Z.-Wohn..Veranda u. Zub. s'
gl. od. fp. f. kl. Fam . z. v. leasz

1 Zimmer.
Dotzü. Str . 169. 1gr.3 ., K.u.K. in

Häuschen allein z. verm. 12827
Frankenftr . 3. schöne Mansarde

zu verm. lleer). Näh.Pt . f.2850
Safenstr . 8. 1-. 2=. 3-3 .-W. z. v.
_ 12194
Karlstr . 2,1 Zim. u. Küche. f2880
Ludwigstrabe 6, 1 grohes Zim.

u. Küche mit Gas . Monat-
lich 11 Mart. _M 33

Nettelbeckftr.15. l -Z.-W. z.v.
Platter Str .8,1., gr.Z.. gr. K.u. K.

nt. Tel .-Ben.. »er fof. zu verm.
Näh. Part. _12 319

Steingasse 16, 1- und 2-Zimmer-
Wohn, zu vermieten, s.2853

Zietenring 14, Bdb. Pt ., 1 Zim.,
1 Küche sofort zu verm. Näh.
Frau Rinn , Mittelbaul oder
Dotzheimer Str . 142. 12366

Möbl. Zimmer.
Blttcherttr . 22,2. [., nt. Z. SB. 4 M.
_ 1>7 17

Blücherslrche 44, 3.r.,
gemütl. möbl. Zimmer mit
Balkon evtl, mit Mittagstisch
bill. zu vermieten. 12392

Hellmundstr. 29, möbl. Maus, zu
verm. 124V4

Heruiannitrahe O, Mansarde mit
Bett zu vermieten. 12336

Karlstr .37,3.r .. M.Z.m.voll.Pen s.
WocheM.12, uurMorgeuk . M.3.

_ *8812
Möbl . Zimmer

zu verm. per sofort oder später.
Moritzstrahe 7. 3. 12387

Schlichterstr.12, p.,
srdl . möbl. Zimmer in besserem
Hause zu vermiet .-» 12347

iStelljBii finden!

ArbeitMmi WieSbilklen.
ßtfc Dotzheimer»a. Schwalbachcr Str.
Geschäitsstunden von 8—1 und
3—6 Uhr. Sonntags 10—1 Uhr.

Telephon Nr . 573, 574 u . 575.
(Nachdruck verböte,.).

Offene Stellen:
Mönnt . Personal:

3 Eiseuöreber.
5 Maschinenschlosser.

19 Elettromonteure.
3 Spengler u. Installateure.
2 Feuerschmiede.
2 Husschmiede.
2 Wagenschmiede.
5 Sattler.
2 Schuhmacher.
2 Friseure u. Barbiere.

50 Erdarbeiter nach Belgien.
2 Ackerknechte.

50 jgdl. Arbeiter (20—23 3 .).
Kauim. Personal:

Männlick:
1 Buchhalter für Delikatessen.
2 Stenotuvisten.
1 Verkäufer für Delikatessen.
1 Bürovorst , f. Verfich.-Büro.

Wciblick:
2 Verkäuferinnen für Metzg.
1 Verkäuferin sür Kolonialw.

Haus -Personal:
1 Kinberwärterin.
1 Kindergärtnerin.
2 Alleinmüdchen.
1 jg. Hausmädchen.
2 Köchinnen.
Gast- und Schaiikmirtichaits-

Perlonal
Männlich:

1 Restaurantkellner.
3 junge Köche.
1 Büfettier . Zapfer.
1 Pensionsöiener.
1 Küchenbursche.
3 Hotelbiener.
1 Hausbursche für Rest.
1 Pikkolo.
2 Koch-Volontäre.

Weiblich:
3 Zimmermäbcheu.
3 Köchinnen.
8 Haus - u. Kllchenmäbcben.

_ MännSiche.
Nebenverdienst%

durch Uebernabme einer Agentur
f. Feuer - n. Einbnich-Diebstah!-
Versich. Off. u. F. 6690a.Haasen-
steinLBogler .A.-G., Frankf .a.M.

Zu verkaufen
«ln gutes3ug=«.Joufpfetti
zu verkaufen. Näheres Filiale 1.
Mauritiusitrahe 12. f.2927

ZeWer Srfja’fcrftiinö,
eritklaff. Rüde, edler Stau. I»
Stammb .. umständehalber zu
verkaufen. Zu eriraaen in der
Eroedition ds. Bt. ES

Reitpferd
engl. Wall., scheufrei u. gut ge¬
ritten , zu verkaufen. Offerten
unter St. 692 an die Expedition
dieses Blattes. _ 4854

EinTrauer -u. Samthut nachm,
billig zu verkauien bei Raset,
Dotzheimer Str . 17. 1. St . f§938

2 Heröe, Nähmaschiile, SrfjüD.
Nbeing. Str . 14. Pt . l. b7369

Vertiko,Kleider- u. Küchenschr.,
Sofa , Siuszugtisch, Waschkom.,
Spiege l, Stühle billig zu verk.
Ablerstrahe 53, Pt . f2944

Xaufgosuctiezlztsu,;/.
Gebr. Irischer Oien, g. erb., z. k

gei. Preis -Off. u. Br . 18.,Zweig¬
stelle 2, Bismarckrring 29. H7372

Kapitalien;
Nock 8000 Mark

in kleinen Beträgen zu vergeben.
Ratenrückzabl.. auch auswärts.
Offert, unter 6)k. 106, Filiale 1
MauritinSstrahe 12. f2943

Verschiedenes,
Ochseaa-Extrakt

würzt und kräftigt alle Suppen,
Saucen und Gemüse in gleicher
Weise ,wie der englisdieLiebig-
Fleisdiextrakt .lPfd .„Odisena“
hat den Gebrauchswert von !0
Pfd .Rindfleisch. In den meisten
Detailgeschäften p.Pfd .1.20M.,
1!o Pfd ^65 Pfg . käuflich . G.68
Mohr & Cd ., 6 . m. b. H., Altona-E.

tzttvstNM mit
10 Pfund M. 1.50.

Funbodenöle Schoppen 35 Pfg.
Alle Farben und Lacke empi.

4863 Carl Zib , Grabenstr . 30.

Aelt.Näherin f.Wäsche,Schneid.,
Ilusb . i. IV- Tg. Kunden. Emier
Straffe 2. Msd. Fl . l. i2936

Junger Krieger, der hier ver¬
wundet im Lazarett mar und
jetzt wieder zur Front zuruck-
kebrt, bittet um einen Revolver
als Liebesgabe. Näh. Filiale1
Mauritiusitr . 12. 2937

Heirats-Gesuche
Witwe mit ein. Kinde wünscht

die Bekanntschaft eines Herrn
zwecks Heirat . Gest. Offert, unt.
A693 an die Geschäftsstelle dies.
Blattes . *8818

Auf 2 Lose ein Gewinn garantiert
H Ziehung 17. November

Berliner Lotterie
Gesamtwert der Gewinne

ftOOOOO
1,10000
I ' sooo
Lase 2 M. - 2Lose1o'ogL°Nummer4 11«

Porto und Liste 30 Pf . extraH.C.Krfîer
Berlin W 8 , Frledrickstr . IS 3 a |

Wer2 Lose kauft
eine gerade u. eine
ungerade Nummer

muss gewinnen!!
ln Wiesbaden bei : Rudolf Stassen , Bahnhofstr. 4;

Carl Cassel , Kirchgasse 54; Amtl. Reisebureau L. Retten-
mayer , Kaiser-Friedrich-Platz 2. 201/10

Militär -Westen
Wasserdichte Westen

aus Segeltuch . . Mk. 12.—
aus schwarzer Seide Mk. 12.—, 16.—, 22.—
aus Mosetigbatist . Mk. 4.50, 6.50, 8.50
aus sämisch Leder (sehr warm ) 30.—, 33.—

VTollwesten n , Sweater von Mk. 6.—bis Mk. 30.-
Wollcnc und seidene Schlanclunützen,
Halsbinden , HaSstücher , Handschuhe.

Sporthaus Schaefer,
Webergasse 11. 144,8

inomerH« ille!?!eiich-Ahsll)!W“äs*
Keule und Ruckcu
Bug und Kamin . .
zum Kochen und Ragout

Hammel-MetzgereiH. Scham?,
per Pfund 90 . ^«0 A
.. „ «» A

Kirchgasse 9 . K
Telefon 90.

Vekanntmachung.
Am Sonntag , den 22 . d. M . (Totenfest ) dürfen Gehülfcn,

Lehrlinge und Arbeiter im Handel mit Blumen und Kränzen
— außer in der nach dem Ortsstatut zulässigen 3stündigen Ver¬
kaufszeit — von 1—6 Uhr nachmittags besdzäftigt werden.

Wiesbaden , den 10. November 1914. 768O
Der Polizei -Präsident.

153/13 v. Schenck.
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Preiswerte Angebote in Liebesgaben für unsere Krieger.
Grosse Auslagen praktischer Geienstäude , für Liebesgaben besonders geeignet.

ünierzsnge—itituara.
Kopfschtttzer . . . Stück 1.75, 1.45, 1.25, 95 A
4>hrenschtitzer . 65^ 55A
Halstücher , gestrickt . Stüdt 1 .25
Feibbmden . 1.75, 1 45, 95A
Schlupf -I,eibbinden , gestrickt 2.75. 2.45, 1 .45

Mil ätflr -Strickwesten 6.85, 4.75, 3.45, 2 .65
M ilifür -Sweater . . . . 10 .50, 8.50, 6 .85
Westen , imprägniert . 7.50, 4 .75
Kopf schütz er , imprägniert . . 2.35, 1 .95

Lnngenschfitjser . . . . . . . . 1 .45, 95 A
Wormalhcmdcn . . . . 4 .50, 3.75, 2.65, 1 .95
Aormalhosen . . . . . 4 .50, 3.75, 2.45, 1 .45
Militlir -Futterhosen in allen Preislagen.
Pulswärmer . Paar 85, 75, 65, 50A
Kniewärmer . . . Paar 2.75, 1.95, 1.65, 1 .25
Handschuhe . . . » . . Paar 2.50, 1.95, 1 . 25
Ser ' ea in allen Preislagen.

VersdiieSensi.
Taschenlampen . 1.75, 1.35, 95 A
Alnmininm -Trinkbecher mit Henkel . 75 A
JLunten -Feuerzenge .75 und SOL,

Ersatzlunten . 10L,
Feldbestccke , Löffel , Gabel zusammen¬

legbar . 38A
Feldbestecke , Löffel , Gabel und Messer

zusammen 1.25
Tabakspfeifen . . 1 . Stück 95, 6 ,̂ 48, 39 A
Zigarren - « . Zigarettenspitzenvon 25 A an
IJhrgehlinse . . . . . . . . . 40, 25, 8VA

r liebensmittel
fertig verpackt in Feldpostbriefen.

Feldpostbrief , enthaltend 1 Flasche Rum oder Kognak
Feldpostbrief , mit Asbach -Kognak . . alt 1.09, edit
Feldpostbrief , enthaltend 3 Beutel gemahl . Kaffee,

portofrei . . .
Feldpostbrief , enthaltend 1 Tafel Schokolade , 1 Paket

Erfrischungs -Bonbons . . . . . . . . . . . . .
Feldpostbrief , enthaltend 1 Paket Eucalyptus -Menthol¬

bonbons .
Cefabn - Kaffee -Würfel m. Zucker , 12 St . 95 A , 5 St.
1 Würfel Vollmilch m. Tee , Kakao od. Kaffee , 4 St.

SardelleE -Butter , Oolsardinen , Fleisch -Paste , Milch In Tuben,
Hartwurst , Suppenwürfel , Keks, Schokoladen . Pfeffermünz etc.

zu billigsten Preisen , stets frisch,

75
98

45

48

40
55
95

A
A
A
A
A
A
A

Neu aufffenommen!

Zigparren - M ^aretteii
fertig verpackt in Feldpostbriefen.
JKigaretten (fertig verpackt)

,,Apls “ mit und ohne Mund¬
stück . . . 100 Stck. 90 A

Keiles , .Go !d“
25 Stck . 42 A , 100 Stck . 1 .65

Keiles . .Graf Wedel“
25 Stck . 68 A , 100 Stck , 2 .65

Keiles , ,Kasino frold“
20 Stck . 90 A, 100 Stck. 4 .40

Cowstawtin Jfr . 23 ä. 20, 50
oder 100 Stck ., p. 100 Stck . 1 .90

Beitschul- Fxtra ä. 20, 50 od.
100 Stck., per 109 Stck . 3 .80

Lanrens ,I*rinzIzzo ‘ ä20 , 50
oder 100 Stck ., p. 109 Stck . 8 .85

Lawrnis . Watto *a20 , 50 od
100 Stck ., ,per 100 Stck . 4 .75

| Menes Freiherr von EPeidort, 20, 50 oder 100 Stck., 100 Stck . 2.30 I

^ligaPFeU fertig verpackt , gute ausprobierte Qualitäten
5 Stck . einschliesslich Karton , 65, 55, 45, 39, 35, 30, 24 A

10 „ „ „ 1.25,1 .05, 85, 75, 65, 55, 45 A
\^ 25 .. „ .. 3.00. 2.50, 2.00, 1.75, 1.50, 1.25, 1.05. J

Papierwaren.
Kriegsnotizbücher . .
Taschentücher in Papier
Klosettpapier fürs Feld
Feldpostkartcn . . . .
Fefdpostpapier .

. . 22, 18. 8A

. 25 Stück 15 A
, , Paket 9A

. . . . 20 Stück 9A
10 Bg., 10 Umschi. ISA

Feldpostpapier mit Rückantwort
Mappe 5 Bogen , 5 Umschläge , 5 Rück- oi

antwortbriefe. It &A
Knrzbriefe . 25 Stück 55, 28A

FeSdpostkartons für 5 kg Pakete . 26 —SSA
mit Oeltueh . 38A

Feldpostkartons für 50 bis 500 Gramm
in allen Grösser^

Parfümerien unö Leüerwaren.
Feldpostbrief mit Kölnisdiem Wasser . 1 . 10
Feldpostbrief mit 2 Seifen , 1 Zahnpaste

und Präservativ -Creme . 75A
Feldpostbrief enthalt. Seifenpapier , Leuko¬

plast-Creme, Schweisspulv . u.Mullbinde 1.25, 95 A
Taschenkftimne . von 1ÖA an
Klinisch Wasser , kleine Flasche 45, 25. ISA
Hettpflaster -Iicukoplnst , billigst.
Fräservativ -Creme . . . . . . 25, 40A
Seifen , gute Qualitäten
Brustbeutel . . . .
Uhr -Armbänder . .
Tabaksbeutel . . .
Zigarren Taschen ,
Brieftaschen . . . .

. 25. 15, 10 A

. . 75, 45, 25A

. 1.35, 85, 65A
. 1.25 75, 65 A
1.65, 1.25, 95A
1.95, 1.35, 95A

KöttigUdje Schauspiele'
Montag, 18. No».: Geschloffen.

Dienstag , 17., Ab. D: Der Trom¬
peter von SSckingen,

Mittwoch, 18.: 2. SympHonlckonzert.
Donnerstag , 19., Ab. B : Figaros

Hochzeit.
Freitag , 90., Ab. E: Ilndtnc.
Samstag , 91., Ab. A: Der Kom¬

pagnon. (Neu cinstudicrt.)
Sonntag, 29,, Ab. E: HanS Helling,
Montag, 93.: Geschloffen.

Residenz -Theater.
Montag, 16. No»., abends 7 Uhr:

Die spanische Fliege.
Schwank In drei Akten von

Franz Arnold und Ernst Bach.
Spielleitung : Neinhold Hager.

Ludwig Klinke, Mostrlchsabrtkant
Willy Ziegler

Emma, seine Frau Minna Agte
Paula , deren Tochter Lori Böhm
Eduard Bnrwlg , NeichstagS-

abgcordnetcr, EmmaS Bruder
Max Dentschlllnder

Wallh, seine Tochter Elsa Erker
AlviS Wimmer, Emmas

Schwager NIcolauS Bauer
Dr . Fritz Gerlach, Rechts¬

anwalt Friedrich Beug
Anton Tiedemcler Neiubold Hager
Gottltev Meise! Hermann Hom
Mathilde, seine Fra»

Marg . Lüder-Freiwald
Heinrich, deren Sohn »Indols Bartak
Marie , Wirtschafterin sei

Klinke Luise Dclosea.
Das Stück spielt In einer gröheren

deutschen Provinzstadt ln der
Gegenwart.
Ende 9 Uhr.

Dienstag , 17,: Maria Thereffa.
Mittwoch, 18.:' Geschlossen.
Donnerstag , 19.: In Behandlung.
Freitag , 20.: 4. Bolksvorstellung:

Als ich noch im Fliigelklelbe. . . .
Anfang abds. 8 Uhr.

Samstag , 91,: Waterkant (Neu ein»
studiert.)

Sonntag , 22., nachm. 9.30 Uhr:
Die heiltgc Not. (Halbe Preise.)
— AbdS. 7 Uhr: Waterkant.

Kurhaus Wiesbaden.
(Mitgeteilt von dem Verkehrsbureau.)

Dienstag , 17 . Nov.
Nachm. 4 Uhr:

Abonnements -Konzert
Städtisches Kurordiester.

Abends 8 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurordiester.

Täglich um 6 Uhr
finden die

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim

Hinscheiden meiner lieben Frau , unserer guten Tochter,
unserer Schwester, Schwägerin und Tante

Elisabeth Martin
sagen wir Allen, besonders Herrn Pfarrer Grein für
leine troitreichenWorte sowie benSchwestern im Städtischen
Krankenhaus für ihre aufopfernde Pflege, herzlichen Dank,

Im Namen der Hinterbliebenen:

Aamilie Slug. Jäger , Ww.
Wiesbaden, den 14, November 1914. 12939Konzerte

mit patriotischem Programm
der Damenkapelle im

„Erbprinz ",
Mauri tinsplatz,

statt. 4659

Nur in der
Metzgerei Hirsch
Dicken Speckz. Ausl . Pfd . 8» Pf.

bei 10 Pfd . 75 Pf.
Sammel -Naaout Pfd . 50 Pf.
Pa .Hnminclflcischz.kochen 85 Pi.
Bug und Keule Prd . nur 65 Pf.
Schwere HammelSköpfe

Stuck 60 Pf.
Klein Solberfleisch Md . 40 Pi.
Stets frisch.HackfleischPfd. 00 Pf.
Pa . Mettwurst znm ver¬

senden Pfd . 80 Pf.
Hansm . geräuchert. Leberwurst

Psd. 70 Pf
Rindfleisch, 2 letzte Ausnabme-

tage Pfd. 50 Pf.
6*schwalb, Straße6J.
BEsaaiemEFaHESEasna

Ssurtfagiing.
Für dievielenBeweise I

herzlicher Teilnahme u. I
die zahlreichen Kranz-
und Blumenspenden bei
dem so schweren Verluste
unseres einzigen Sohnes |
und Bruders

Karl
sprechen wir ujtferett |

™  herzlichen Dank aus.

Heinrich Achter

Druchfachen
liefert in hur5er7rlfffaijöer un3

, preiswert SieBuchBrudccrel DerI
LUiesbaöener

Üerlags-Malfbl
lüholasflraße 11.

Zum Packen der Weibnachtspakeie bitten wir dringend
im Zusendung von kleinen Papp - und Holzschachtein, etwa 20 cm
wch und tief und 30—40 cm lang. 4868

Rotes Kreuz Abteilung III , Schloß Mittelbau.
Geschäftsstunden: Werktags 9—1 und 3—6 Uhr.

ff. Heringsalat
aus bestem Material mit Mayonnaise

täglich frisch in ^

Frickefs Fischhallen.

Wer gibt Auskunft
MME über

Musketier Fritz Jchuth
4. Kompagnie deS Jnf .-Rgis . 81»

Seit 20. 8. 14 verwundet , dann It. Truppenvermerk
auf Postkarte vom 23. 9. vermißt und dann ver¬
wundet. Nachricht ersucht Standesamt Biebrich
am Rhein.

Wlier aus Biebricha.Rh.,
6 . Kompagnie des Füsilier -RgtS Nr . 89.

Soll am 1. 10. 14 bei Roye gefallen sein. Nach'
richt erbittet Standesamt Biebrich a » Rh.

««KM Kugnst Wagner
11. Komp . Jnf .-Regt . 1«« , 21 . Division,
81» Armeekorps . . ... w

Am 26. August bei Gerbeviller verwundet und stk / sj
seit dem keine Nachricht von ihm zu erlangen- »t.
Um Mitteilung bittet Familie Ludwig Wagner,
Klarenthal 81 , bei Wiesbaden.

Sonncnberg.
Einziehung eines Feidwegeteiles. ^ ^

Die Gemeindekörperschasten beabsichtigen, von .dem
Kartenblatt 17 Nr . 736/56 (Gemarkungsteil Ober der r,y feietff
eine Fläche von etwa 18,75 m Länge und 3 Meter Breite , «All¬
dem Neubau des Rentners Gustav Lücke gelegen, dem
liehen Verkehr zu entziehen. .. b«.

Einsprüche gegen die Entziehung find zur VermekdUĥ ff»
Ausschlusses bis zum 18. Dezember 1914 bei der unterzei;
Behörde schriftlich oder mündlich geltend zu machen-

Sonnenberg , den 12. November 1914.
Die Polizeivcrwaltnng (Wegepolizeibeho»

16/74 ' Buche It , Bürgermeister.

Sonncnverg.
Vergebung von Erdarbeiten . j>i*

Die Erdarbeiten zur Herstellung des Rohrgrabens
Wasser- und Gasleitung in mehreren Straßen , im Gema
teil „Ober der Lehmkaut" und in der Nähe der Kaiser-6
Straße sollen an den Mindestfordernden vergeben wE

Anqebote sind mit der Aufschrift „Erd arbeiten
19. November 1914, vormittags 11 Uhr bei dem
zeichneten einzureichen.

Die Eröffnung der Angebote erfolgt zu der ebenvez ^ ^
Stunde.

von
Angebotsformulare nebst Bedingungen können gegen
50 Pfg . Schreibgebühren im Rathaus , Zimmer J

wmssmMsmii

Das Kreisfomitee vom Koten Kreuz, Abtei¬
lung III, bittet dringend um Zusendung von warmen
Decken für unsere Landwehrlcutc, die nachts im hohen
Gebirge in den Schützengräben liegen. Abzugeben

8Zim Kg!- Zchlotz, Mittelbau, Abteilung III- 2391
587'

Empfang genommen werden.
Sonnenberg , den 12. November 1914.1. iauuemuet 4.31*. <

Ter Bürgermeister:

Bekanntmachung.
Es wird erneut darauf hingewiefen, daß die Di

an Befestigungsanlagen innerhalb des Befehlsbereichs °e M
Mainz  allen Unbefugten streng verboten ist, und dav
tretungcn dieses Verbots sofortige Festnahme zur
*651 Der Polizeipräsidentr a« .: von
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